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3m Bctfce 311 S<±t\n$na&! 1775.
cîagebud;itoti3ett con fjatts Httbolf Sdjitt3.

fjerausgegebett non 2>at. Werner.

I [jbrooljl Sdjiit3 einmal „Baòfaljrten òas Carue»al für
^£S gürcber aller Stäitoe" nennt, fo gilt òies fidjer nidjt
»on ibjm uno feinem Aufenthalt im Habsburgerbaò. Am
Sdjlufj òer Aeife òurdj Franfrcidj uno 3-a-'en (tn ben

3abren 1773 uno 1774) roar fein Sdjutjbefofjlener, òer

junge £eoubjarò Sdjultljef ' junt Aedjberg, in Peneòig »on
einem gefäfjrlidjen uno langroierigeu Fieber ergriffen roor»
òen, aber òurdj òie Bemühungen òer òortigen ïlx^te uno
òie aufopferttòe Pflege »01t Sdjins feinem Pater erbjalten

geblieben. Sdjins felbft erfraufte erft in òer Heimat an òen

Folgen òer Strapasen uno befudjte sur AMeòerbjerfiellung
feiner ©efunòbjeit auf òen Aat òes ibjm »erroanòten Dr.
Salomon Sdjins òas 3ab in Sdjinstiadj. Über feinen òor»

tigeu Aufenthalt gibt fein Cagebudj Auffdjlufj: er fdjilòert
òarin nidjt òas geroöbjnlidje Baòeleben, morüber uns Harts
Huòolf Aîaurer2 in feiner „Befdjreibung òes fyabs*
purgerbaòs" Cinselljeiteu erjäbjlt; Sdjins berichtet über feine

eigenen Crlebniffe uno trüben ©eòanfen; er friert mit
roeitigen Aborten Oie mit anòeren Baogäften geführten ©e»

1 <S. ». Sdjnltljef'Hedjberg; Heife eines jungen §ürd;ers
in giirdjer tlafdjenbitdj (899. S. (3 — 159.

3 I. djorograpljifdje Befdjreibung in: îlrdjio gemeinnütziger, pfjy-
fifdjer unb mebisinifdjer Kentititiffe; tjg. ». 3°f|- *?<*?• Hafjtt. I. 2. S. 689
bis 798 unb feparat. (787; umgearbeitet in: Kleine Heifen im Sdjmeiser«
taub, §üridj (794- S. (22 ff.

I5m Bade zu schinznach ^775.
Tagebuchuotizen von Hans Rudolf Schinz,

Heransgegeben von Jak, Werner,

/»Obwohl Schinz einmal „Badfahrten das Carneval für
^ Zürcher aller Stande" nennt, so gilt dies sicher nicht

von ihm und seinem Aufenthalt im Habsburgerbad. Am
Schluß der Reise durch Frankreich und Italien (in den

Iahren 1.773 und 1,774) war sein Schutzbefohlener, der

junge Leonhard Schultheß ' zum Rechberg, in Venedig von
einem gefährlichen und langwierigen Fieber ergriffen worden,

aber durch die Bemühungen der dortigen Ärzte und

die aufopfernde Pflege von Schinz seinem Bater erhalten
geblieben. Schinz selbst erkrankte erst in der Heimat an den

Folgen der Strapazen und besuchte zur Miederherstellung
seiner Gesundheit auf den Rat des ihm verwandten Dr.
Salomon Schinz das Bad in Schinznach. Über feinen

dortigen Aufenthalt gibt sein Tagebuch Aufschluß: er schildert

darin nicht das gewöhnliche Badelebe», worüber uns Hans
Rudolf Maurer 2 in feiner „Beschreibung des

Habspurgerbads" Einzelheiten erzählt; Schinz berichtet über seine

eigenen Trlebnisse und trüben Gedanken; er skizziert mit
wenigen Worten die mit anderen Badgästen geführten Ge-

' G, v. Schultheß-Rechberg; Reise eines jungen Ziirchers
in Zürcher Taschenbuch (899, S, 121,-129.

^ I. chorograxhische Beschreibung in: Archiv gemeinnütziger,
physischer und medizinischer Kenntnisse; hg, v. Joh. Hch. Rahn. I, 2, S. 689
bis 798 und separat, ,787; umgearbeitet iu: Kleine Reisen im Schweizer»

land, Zürich ,794. S. 122 ff.
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fprädje; er ersäbjlt pou feinen Ausflügen uirò Befudjen in
òer Amgegetrò. Cr intereffiert fidj febjr für feineu 3uoenò=

freunò Peftalosst auf òem Aeutjof, òeffen piane er audj
jetjt nidjt pöllig 3U billigen permag.

Cs möge geftattet fein, in òiefe (Einleitung audj òie

Aotiseu einsufdjieben, òie Sdjius in feinem Kalenòer pon

1770 eintrug über feinen Anteil an òer perfudjten Aeu»

orònung òes Peftalossifdjen Ctabliffements in jenem 3abr.
Sie ergäben sum Ceil òie Angaben, òie Peftalossis ßxau
in ihrem Cagebudj madjt,1 uno 3eigcn, roie febjr Peftalossis

Frcunòe òamals bemüht roaren, fein etroas perfabjrenes

Anterueljmen roieòer ins ©eleife 5U bringen.
1770 8. Alai, ©ieng 7 Abjr mit Sdjroager Hef in

synodum; reòte in òemfelben mit perfdjieòenen Herren
urtò befonòers mit ©eorg Sdjulttjef roegen òem Peftalus
3U ATülligen.

11. Alai. Aleif? fam nodj 5U mir mir ansteigen, òafj
roir morgen in Herrn Sdjultbjeffen bey gemunòeuem

Sdjmert futfdjen u. in feiner commission nach Alülligen
reifen falten.

12. Alai. 6 Ahr gieug mit îlieifj sunt gerouttònen

Sdjmert, fafjen òafelbft mit Jean Sdjultbjefj in feine Kutfdje
u. fübjren über Baaòeu nadj ATülligen 311 Peftaluj. Crafen
feine Fl'au u. 3afr. £odjerin bey Haus an; Peftalus mar
im £ätten bey Bruneg auf feinem Cfperlanò. Wix
gingen alle 5 auch òabjin, befdjauten alle ©üter, item
òas su bauen angefangene Haus, reòten mit 21ìcrfi, òen

Hanòroerfsleubjten, u. beobadjteten alles febjr genau u. mit
Abficht auf Peftalusen ganse oeconomie. ©iengen ins alte

Sdjlofj Brunegg bjinauf, afjen òafelbft Alildj u. Cier su

Alitag. ©iengen nodjmal in Cätterr, unfere Beobadjtungeit

1 peftalo33i's fämtlidjc Werfe — Sevffartb. Ill 2(3 f.
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spräche; er erzählt von seinen Ausflügen und Besuchen in
der Umgegend. Er interessiert sich sehr für seinen Jugendfreund

Pestalozzi auf dem Neuhof, dessen Pläne er auch

jetzt nicht völlig zu billigen vermag.
Es möge gestattet sein, in diese Einleitung auch die

Notizen einzuschieben, die Schinz in seinem Aalender von

(770 eintrug über seinen Anteil an der versuchten

Neuordnung des pestalozzischen Etablissements in jenem Jahr.
Sie ergänzen zum Teil die Angaben, die Pestalozzis Frau
in ihrem Tagebuch macht/ und zeigen, wie sehr Pestalozzis

Freunde damals bemüht waren, sein etwas verfahrenes
Unternehmen wieder ins Geleise zu bringen,

,770 8. Alai. Gieng 7 Uhr mit Schwager Heß in
svirocium; redte in demselben mit verschiedenen Herren
und besonders mit Geörg Schultheß wegen dem Pestaluz
zu Mülligen.

Mai. Meiß kam noch zu mir mir anzuzeigen, daß
wir morgen in Herrn Schulthessen bey gewundenem
Schwert kutschen u. in seiner commission nach Mülligen
reisen sollen.

,2. Mai. 6 Uhr gieng mit Meiß zum gewundnen
Schwert, saßen daselbst mit jesr, Schultheß in seine Autsche

u. fuhren über Baaden nach Mülligen zu pestaluz. Trafen
feine Frau u. Igfr. Locherin bey Haus an; pestaluz war
im Latten bey Bruneg auf seinem Tsperland. Wir
gingen alle Z auch dahin, beschauten alle Güter, item
das zu bauen angefangene Haus, redten mit Merki, den

Handwerksleuhten, u. beobachteten alles sehr genau u. mit
Absicht auf pestaluzen ganze «économie, Giengen ins alte

Schloß Brunegg hinauf, aßen daselbst Milch u. Eier zu

Mitag. Giengen nochmal in Lätten, unsere Beobachtungen

' Pestalozzi's sämtliche Werke — Seyffartb, III 2>zf,
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ansufteUeti u. reòten mit Peftalus von unferer auf uns
bjabenòen commission, u. roie roir feine Sadjen nidjt bil»

ligen fönen etc. giengen unter òiefen ©efprädjen auf Birr.
Ateifj u. ich befdjauetett su Birr òes Aîerfis Haus u. Stall
u. giengen bey einbredjenòer Aadjt gen ATülligen; afjen
bey Peftalus sunadjt u. übernadjteten audj ba.

13. Alai. Stunòen morgens bey guter <geit auf, tranfeit
Cbjee u. giengen foòann alle 3 mit Peftalus in ein befon»
òeres <gimnier, um feine Aedjuungen ju òurdjgeljen u. ein

calcul über oie ganse entreprise su madjen; rouròen bjisig
in Aeòen etc.; fafjen bis 12 Ahr ununterbrochen ob òiefem

©efdjäft, giengen sum 2îuttageffen. Aadjm. madjten mit
Peftalus u. feiner ßxau u. 39fr. £odjerin nodj einen

Spasiergaug auf òen benachbarten E}üo,el, »ou mannen
mir eine fdjöne Ausfidjt auf Brug, A)iuòifdj etc. tjateu.
2fìeif entòefte òer Frau p. ungefäljr òie Abfidjt unfers

Dafeyns etc. giengen an òie Acyfj bjinab, liefjeu uns gen

Sirmcnfforf überfahren u. giengen 511 Fufj bis Baaòen,
roo roir nach furser Cinfefjr in òie Kutfdje fafjen u. pol»

leuòs nadj (güridj futjren.
14. Alai. Alorgetts 5 llbjr ftunò auf, entroarf mit ATeifj

uodjmal einen calcul über peftalusen entreprise. Abenòs

gieng ich auf erfjaltene fdjriftliche Cinlaòung su fjexxn
£}btm Sdjultljefj in fein ©ut, roo audj 3eau roar; reòten

über òas Ctabliffement Peftalus su Atülligett nadj ATas»

gab unferer gemadjten Beobadjtungen òafelbft; gieng mit
3ean in òie Staòt, ich allein su A?yfj, erselte ibjm, rote

unglüflidj Peftalus feine entreprise unternommen.

15. Alai. 10 Abjr fam A)yfj u. ©eörg Sdjultljefj, er»

jelte ihjneu Peftalusen ungefdjiflidjfcit etc. Aabjtsfubftitut
Cfdjer fam 3U mir; reòte audj mit ihm über òiefes ©e»

fdjäft. Abenòs roaren A?yfj u. Sdjultljefj ba u. nadjbjer
3ean Sdjultljefj u. Ateifj u. C. Fuf?n' »erabreòeten, roas
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anzustellen u. redten mit pestaluz von unserer auf uns
habenden commission, u. wie wir seine Sachen nicht
billigen könen etc. giengen unter diesen Gesprächen auf Birr.
Meiß u. ich beschaueten zu Birr des Merkis Haus u. Stall
u. giengen bey einbrechender Nacht gen Mülligen; aßen
bey pestaluz zunacht u. übernachteten auch da,

1,3. Mai. Stunden morgens bey guter Seit auf, tranken

Thee u. giengen sodann alle 3 mit pestaluz in ein besonderes

Zimmer, um seine Rechnungen zu durchgehen u. ein

calcul über die ganze entreprise zu machen; wurden hizig
in Beden etc.; saßen bis 1,2 Nhr ununterbrochen ob diesem

Geschäft, giengen zum Mittagessen. Nachm. machten mit
pestaluz u. seiner Frau u. Igfr. Locherin noch einen

Spaziergang auf den benachbarten Hügel, von wannen
wir eine schöne Aussicht auf Brug, lViudisch etc. haten.

Meiß entdekte der Frau p. ungefähr die Absicht unsers

Daseyns etc, giengen an die Reyß hinab, ließen uns gen
Birmenstorf überfahren u. giengen zu Fuß bis Baaden,
wo wir nach kurzer Linkehr in die Autsche faßen u.
vollends nach Zürich fuhren.

1,4- Mai. Morgens 3 Uhr stund auf, entwarf mit Meiß
nochmal einen calcul über pestaluzen entreprise. Abends

gieng ich auf erhaltene schriftliche Linladung zu Herrn
Hbtm Schulthcß in sein Gut, wo auch Jean war; redten

über das Ltablissement pestaluz zu Mülligen nach Nas-
gab unserer gemachten Beobachtungen daselbst; gieng mit
Jean in die Stadt, ich allein zu N?yß, erzelte ihm, wie

unglüklich pestaluz seine entreprise unternohmen.
1,5. Mai. (0 Ahr kam wyß u. Geörg Schultheß,

erzelte ihnen pestaluzen ungeschiklichkcit etc. Rahtssubstitut
Lscher kam zu mir; redte auch mit ihm über dieses

Geschäft. Abends waren Wyß u. Schultheß da u. nachher
Jean Schultheß u. Meiß u. L. Füßli, verabredeten, was
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3earr òem Peftaluj mit mornòrigem Pofttag roegen feiner

Herfonft fdjreibeu folle.

22. Alai. Aìeifj, Peftaluj, A)yfj, ©eörg Sdjultljefj famcn,
roir berabtfdjlagten, roas in Anfetjung gerounòncu Sdjroerts

ju tbjun feye; òictierten òem Peftalu3 einen Brief, òer an

Herrn ftbtm Sdj. jum grounòuen Sdjroert perfenòt rouròe.

26. 21ìai. a 10 Abjr fam peftallus mit A?yfj, mir ju
fagen, òafj er an Hbtm Sdjultljefj eine Declaration tfjun
roolle, fo piel eigen ©elò in òas Ctabliff. ju fetjert, bis er

mit Sdjultljefj pollfommen egal feye te. Cr fdjrieb òiefe

Declaration non bjier aus u. fenòte felbigc òem t)exxn

Sdjultljefj, roeldje er anabm u. òen Peftal. nebft mir ju
einer conferenz in fein ©ut befdjeiòete. Aadjm. gieng
mit Peftal. su Hbtm Sdjultljefj in fein ©ut, alroo man
über òiefj ©efdjäft Ijisig reòte uno citòlidj òen Cfdjiffeli '

ratjts su siebjen fidj entfdjlofj.

27. Alai, ©iertg nadj òer Kirch, gen Crlenbadj su

Aìeifj; reòte mit ibjm über Peftalusen declaration gegen
Hbtm Sdjultljefj, u. molte itjn bereòen, mit mir nadj
Sdjiusnadj 311 getjen, um mit Cfdjiffeli einen calcul uno

project über peftalusen établissement 3U entroerfen. Cr
fonte aber roegen ©efdjäften nidjt fommen. Daljeim reòte

mit Aabjtsfubft. Cfdjer u. trug ibjm auf, òurdj Fufjli òem

Cfdjiffeli òen guftanò òes Peftal. établissements 3U fagen
uno non ibjm H'-f nno &aty 5U foròeren, inòem Ful?^
òen Cfdjiffeli 3U Sdjinsnadj auf òem congres antraf.
£iefj ben 3ean Sdjultljefj auf òen Homnger Boòen be»

fdjeiòen uno fagte ibjm meine Perridjtung su Crlenbadj
uno roas in òer Sadj su tbun feyn mödjte.

1 3otj. Rub. Œ. ((716—(780Ì; auf beffen OTuftergut in Kirdjberg
bei Burgborf batte peftaIo33Ì bie £anbt»irtfdjaft gelernt.
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Jean déni pestaluz mit morndrigem posttag wegen seiner

Herkonft schreiben solle.

22. Mai. Meiß, Pestaluz, Wyß, Geörg Schultheß kamen,

wir berahtschlagten, was in Ansehung gewundnen Schwerts

zu thun seye; dictierten dem pestaluz einen Brief, der an

Herrn Hbtni Sch. zum gwundnen Schwert versendt wurde.

26. Mai. a ,0 Ahr kam pestalluz mit Wyß, mir zu

sagen, daß er an Hbtm Schultheß eine Declaration thun
wolle, so viel eigen Geld in das Ttabliss. zu setzen, bis er

mit Schultheß vollkommen egal seye lc. Tr schrieb diese

Declaration von hier aus u. sendte selbige dem Herrn
Schultheß, welche er «nahm u. den pestai, nebst mir zu

einer contèrent in sein Gut bescheidete. Nachm. gieng
mit pestai, zu Hbtm Schultheß in sein Gut, alwo man
über dieß Geschäft hizig redte und endlich den Tschiffeli '

rahts zu ziehen sich entschloß.

27. Mai. Gieng nach der Airch gen Orlenbach zu

Meiß; redte mit ihm über pestaluzen declaration gegen
Hbtm Schultheß, u. wolte ihn bereden, mit mir nach

Schinznach zu gehen, um mit Tschiffeli einen calcul und

project über pestaluzen établissement zu entwerfen. Tr
konte aber wegen Geschäften nicht kommen. Daheim redte

mit Rahtssubst. Tscher u. trug ihm auf, durch Füßli dem

Tschiffeli den Zustand des pestai, établissements zu sagen

und von ihm Hilf und Raht zu forderen, indem Füßli
den Tschiffeli zu Schinznach auf dem contres antraf.
Ließ den Jean Schultheß auf den Hottinger Boden
bescheiden und sagte ihm meine Verrichtung zu Trlenbach
und was in der Sach zu thun seyn möchte.

' Joh. Rud. T. lt.7l.s-,780',; auf dessen Mustergut in Kirchberg
bei Burgdorf batte Pestalozzi die Landwirtschaft gelernt.
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2. 3uui. Aadmi. roar Attirer Arter bey mir, pou H-
Hbtm Scbultljefj gefenòet, um bey mir instruction einsu»

ucbjmen, roas er su ATülligen ttjutt falle.

3uli {. Aadjm. fam 3eau Sdjultljefj su mir uno co-
municierte einen Brief poh Peftalus 5U Aiülligetr; raifo»
liierten oarüber.

3uli 2. reòte mit Aìeifj uno beraljtfchlagterr abermal
òas Peftalusifdje ©efdjäft.

Aug 3. 3eaii Sdjultljefj fam s11 mir u. ekelte mir
òen finljerigen feitljerigen) Perlauf òes Peftalossifcbeu

©efdjäfts; befanie audj non Peftalos ein Billet, òafj ich

ihm feinen ©riginalaccorò suriidfenòen folle.
Aug. 12. Aachm. fcbrieb Brieff an Peftalos nadj

ìlìulligen, fenòte ibm òen tractat surüd uno euòigte mit
ihm fein ©efdjäft."

Aìit grofjer ©eroifferrbjaftigfeit lag Sdjirts feiner Kur
ob: er òebjute òie Baòeseit faft über òas übliche Aìafj aus.
Aber òie Aneutfcbloffenfjcit, in òer er fidj in besug auf
feinen Heiratsplau befano, beòrt'idte ilju feljr uno tjinòerte

iljn anfangs, mit òer geroobjnten £eidjtigfeit in òer neuen

Umgebung su »erfefjren. Soroie er aber òie Cntfdjeiòuitg
getroffen, fam feine angeborene £iebeusrofiròigfeit sum
Porfdjein; fie fpiegelt fidi audj in feinen Cagebudjttotisen
roieòer.
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2. Juni. Aachm, war Murer Arter bey nur, von H.
Hbtm Schultheß gesendet, um bey mir instruction
einzunehmen, was er zu Mülligen thun solle.

Juli Bachm. kam Jean Schultheß zu mir und co-
municierte einen Bries von Bestaluz zu Mülligen; raiso-
nierten darüber.

Juli 2. redte mit Meiß und beratschlagten abermal
das jDestaluzische Geschäft,

Aug Z. Jean Schultheß kam zu mir u, erzelte mir
den sinherigen (— seitherigen) Verlauf des pestalozzischen

Geschäfts; bekäme anch von pestaloz ein Billet, daß ich

ihm seinen Briginalaccord zurücksenden solle.

Aug. ,2. Nachm. schrieb Briefs an Bcstaloz nach

Mülligen, sendte ihm den trsctttt zurück und endigte mit
ihm sein Geschäft."

Mit großer Gewissenhaftigkeit lag Schinz feiner Aur
ob: er dehnte die Badezeit fast über das übliche Maß aus.
Aber die Unentschlossenheit, in der er sich in bezug auf
seinen Heiratsplan befand, bedrückte ihn fehr und hinderte

ihn anfangs, mit der gewohnten Leichtigkeit in der neuen

Umgebung zu verkehren. Sowie er aber die Entscheidung

getroffen, kam seine angeborene Liebenswürdigkeit zum
Borschein; sie spiegelt sich auch in seinen Tagebuchnotizen
wieder.



Freitag òen {{. Auguft fieng um 6 Ahr an prgepara-
toria sur Aeifj nadj Sdjintjnadjt su machen. Habjm
eine Purga3, roeldje mir febjr übel machte; räumte meine

Schriften u. Kleiòer auf u. in (Drònung. Arn 8 Abjr fam
Herr camerarius Cfjlirtger' »on Cmbradj u. paffierte

pertraulidj ein paar Stunòen bey uns. 3e*? pafte òen Küffer
u. anòeres ©eräfjt, fo idj mit ins Baaò naljm. <gahjlte Conto

an H- (Operator Burfart, 30g midj an, afj 3U Atittag,
nahm um 12 Abjr Abfdjeiò u. gieng bjinters Aiünfter,2
»on òa aus idj sum Pflug fanòte, um $u fragen, ob

Herr Pfarrer Sdjultfjefj3 pon Aeuburg, mit òem idj ©e»

felfdjaft $u machen perabreòet, fertig feye. ©ieng bjierauf
felbft sum Pflug, traf iljn aber nidjt an; gieng iljn ju
fpredjen bj in ter g ä un en su feinem Bruòer, uno roeil er

nodj nicht bereitet, òie geit aber ba wax, in roeldjer òas

Sdjiff absureiferr beftimt, gieng idj jur Aìetjg uno flieg
in ein Sdjiff aus Stille, fuhr òarin unter pielen £eutert,

worunter audj òer Brugger Bot roar, nach Baòen, roo

man für eine Stunò ftill bjielt, òamit òer Bot feine ©e=

fdjäfte machen fonnte. A)äljreno roeldjer ,geit idj auf òer

SdjlofjfaYte fpasierte, Peftalus4 uno feine Braut, roeldje im
Sdjlofj roaren, grüfjte, Herrn £anòfdjreiber Cfdjer fpradj,
òer mit òen Bernergefauòten fpasieren rite, uno roieòer ins

Sdjiff flieg, um nadj Pollenfaljr 3U faljren, roofjirt Port

Baòen man nodj eine ftarfe l/s Stunò su fahren bjat. Die

1 3°f(- (Eglinger ((723—98), einft ïjauslefjrer in Birrmil, befannt
als iforfdjer unb Sammler; etjemats ßausfreunb im 2fmtfjaufe »ott
cEmbradj bei ber Jamilie Sdjin3.

2 Wo fein Bruber dafpar Sdjin3 mofjnte.
8 £jans Cafpar Sdj. ((7^^—(8(6), bamals Pfarrer in tïeudjâtcl,

peftalo33is Sdjœager.
* Salomo p. unb 3fr- Sdjin3Ìn aufm Hey.
ïafitj-nbiicri ^»r Mft. ©efrllfcfccift (9(0. (*

Freitag den August sieng um 6 Uhr an prsepara-
toria zur Reiß nach Schintznacht zu machen. Nahm
eine purgaz, welche mir sehr übel machte; räumte meine

Schriften u. Aleider auf u. in Grdnung. Um 3 Uhr kam

Herr csmersriuL Tßlinger" von Tmbrach u. passierte

vertraulich ein paar Stunden bey uns. Ich pakte den Auffer
u. anderes Geräht, fo ich mit ins Baad nahm. Zahlte Tonto
an H. Operator Burkart, zog mich an, aß zu Mittag,
nahm um (2 Uhr Abscheid u. gieng hinters Münster,"
von da aus ich zum Pflug sandte, um zu fragen, ob

Herr Pfarrer Schultheß^ von Neuburg, mit dem ich Ge-

felschaft zu machen verabredet, fertig feye. Gieng hierauf
selbst zum Pflug, traf ihn aber nicht an; gieng ihn zu

fprechen hinter Zäunen zu seinem Bruder, und weil er

noch nicht bereitet, die Zeit aber da war, in welcher das

Schiff abzureisen bestimt, gieng ich zur Metzg und stieg

in ein Schiff aus Stille, fuhr darin unter vielen Leuten,

worunter auch der Brugger Bot war, nach Baden, wo
man für eine Stund still hielt, damit der Bot seine

Geschäfte machen konnte. Während welcher Zeit ich auf der

Schloßfeyte spazierte, pestaluz ^ und seine Braut, welche im
Schloß waren, grüßte, Herrn Landschreiber Tscher sprach,
der mit den Bernergesandten spazieren rite, und wieder ins

Schiff stieg, um nach Bollenfahr zu fahren, wohin von
Baden man noch eine starke '/s Stund zu fahren hat. Die

' Joh, Lßlmger (,?2Z—Y8), einst Hauslehrer iu Birrwil, bekannt
als Forscher und Sammler; ehemals Hausfreund im Amthause von
Embrach bei der Familie Schinz,

^ lvo sein Bruder Caspar Schinz wohnte,
2 Hans Caspar Sch. <??H4—,s,s>, damals Pfarrer in Neuchutel,

Pestalozzis Schwager,
^ Salvino p. und Ifr. Schinzin aufm Rey.
Taschenbuch der bist, Gesellschaft t?t«, t H
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Fabjrt ift überaus luftig u. fdjnell: Pon rgûridj bis H°ng
bat man sur einen Seyten einen faft fortgehcnòen mit ben

angenebmftert £anotjäuferert untermengten A?eitiberg, jur
anòern eine frudjtbahre Chue. Am Dietifeit ift òie £anò=

fdjaft uno òas A?afferperfpectip fonft abanòernò lieblich.;

gegen A)ettingen bjin roirò es roilòer, uno òas A)affer
braufenò; für fordjtfame oòer òes Fabjrens urtò Ciu»

fdjlagens òer A)ellen ungeroobjnte £eubjte roürflidj fördjter»
lief?; òesgleicbeu audj um Baòen Ijerum, unterfjalb òer

Staòt ift ein fördjterlidj reifjenòes passage. Pogelfang
ift ein Dörfdjen, òas unterfte auf roeftlidjer Seyte òer

£imat im Baòerbiet, nadj ©ebiftorf filchgenöfftg. ©leiclj
òarunter ergiefjt ftdj òie Aar mit òer Aeufj pereinigt
in òie £imat; man fahrt quer òurdj òiefen pereinigten

Flufj bjin nadj PoIIenfabjr,1 ein Dörfdjen Bertigebiets,
nadj Aey fildjgettöffig. V)iex läuoete òas Sdjiff, uno
ich lief meine Agaren auf einem Sdjiebfarren über

Brugg nadj òem Habspurgerbaaò bringen, roo idj um
7 -/2 Abjr airfam u. in òem alten Haus ein <gimmer bejog,
roelches Frau Aìesger H°fmeiflerin mir gemiehtet bjatte,

òie idj baiò òarauf nebft ihrem 21iann grüfjte uno mit
3bjnen beym Aadjteffen u. Ijernadj audj beym Aìittageffert
gemeine Sadj madjte. Cs roaren roenig Baoegäfle òa;
unter anòeren auch Peftalus Don cgüridj; ich gieng frübje

fdjlafen.
Samstag, ben \2. Atorgens tranf Chee in ©efelfdjaft

H- H0fineiflers, gieng bjierauf 1 Stunò ins Baab, \ Stunò
ins Bebt; fpasierte auf òem ©ang, fahe midj in òer

©egenò um; fpiefj mit H- ïjofmeifters su A »tag.
Aadjmitag fdjrieb Brief an Auterfdjreiber Cfdjer,

ihm meine Anfonft uno Anterbjalt bjier beridjtettò uno

' mirb im geograpfjifdjcn SeriFou ber SdjmcÌ3 nidjt meljr erruätjnt.
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Fahrt ist überaus lustig u. schnell: Von Zürich bis Höng
hat man zur einen Seyten einen fast fortgehenden mit den

angenehmsten Landhäuferen untermengten Weinberg, zur
andern eine fruchtbahre Ebne. Um Dietiken ist die Landschaft

und das Wasserperspectiv sonst abändernd lieblich;

gegen Wettingen hin wird es wilder, und das Wasser

brausend; für forchtsame oder des Fahrens und Tin-
schlagens der Wellen ungewohnte Leuhte würklich fürchterlich;

desgleichen auch um Baden herum, unterhalb der

Stadt ist ein fürchterlich reißendes passage. Bogelsang
ist ein Dörfchen, das unterste auf westlicher Seyte der

Limat im Baderbiet, nach Gebistorf kilchgenössig. Gleich
darunter ergießt sich die Aar mit der Reuß vereinigt
in die Limat; man fahrt quer durch diesen vereinigten
Fluß hin nach Vollen fahr/ ein Dörfchen Berngebicts,
nach Rey kilchgenössig. Hier ländete das Schiff, und

ich ließ meine Waren auf einem Schiebkarren über

Brugg nach dem Habspurgerbaad bringen, wo ich um
7 '/2 Uhr ankam u. in dein alten Haus ein Zimmer bezog,

welches Frau Alezger Hofmeisterin mir gemiehtet hatte,
die ich bald darauf nebst ihrem Alann grüßte und mit
Ihnen beym Nachtesfen u. hernach auch beym Alittagesfen
gemeine Lach machte. Ts waren wenig Badegäste da;
unter anderen auch pestaluz von Zürich; ich gieng frühe
schlafen.

Samstag, den ,2. Alorgens trank Thee in Geselschaft

H. Hofmeisters, gieng hierauf Stund ins Baad, Stund
ins Beht; spazierte auf dem Gang, sahe mich in der

Gegend um; spieß mit H. Hofmeisters zu Atttag.
Nachmitag schrieb Brief an Unterschreiber Tscher,

ihm meine Ankonft und Unterhalt hier berichtend und

' wird im geographischen Lexikon der Schweiz nicht mehr erwähnt.
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roegen meiner Heürabjtsangelegenbjeit um Beridjt fobici»

tierenò; an Sdjroager Hefj'ibjm meine Aeifj u. Ijäuslidje
Cinridjtung erjelleno; an £anòoIt; fagte ibjm gleidjes

it. labte ibjn su mir ein. ©ieng 1 Stunò ins Baab, ins

Bebt, las in Bonet; tranf ^tat òes Aadjteffens Cfjee.

S on tag, òeu 13. Aìorgens naft 2 Stunò ins 3aab,
ins Bebt, rafierte u. frifierte mich, 30g mich an u. fpasierte

auf òem ©ang; fpiefj mit H> H°fme'f*ers su ATitag. Aadj»
mittag l1/* Stunò ins Baab, ins Befjt; 30g mich, roieòer

an, fpasierte im neuen Haus, laas in Bonet; paffterte
òen Abenò bey H- £?ofmeifter, roo Herr ATeyer urtò Frau
u. Sdjœefter »on Arau (ein Banòfabriquant), òie eine

Baòfur brauchten, en visite roaren, febjr artige £eufjt;
traut Cbjee, fcbrieb hernach im «gimmer an òiefem Cag»
buch urtò gieng um 9 Ufa* fdjlafen.

Aìontag, ò. {%. Aìorgens 6 Abjr auf; trauf Baòroaffer;
7 Abjr ins Baab bifj 9'/2 Abjr, ins Bebjt: laas in Bonet's
Betrachtungen. Spiefj mit H- fjofmeifter u. Frau su Aìitag.
Am 2 Abjr bis 4 Abjr ins Baab uno ins Bebt. Abenòs
fanten Hen* rguuftmeifter Hufer u. Frau uno Herr Fe.i<¥

Stoder an, òie aus AMIisbaaòa nadj <güridj surüdreiften;
fie famen auf òen laugen ©aug, roo idj fie beroillfommete
uno bifj 3um Aachteffen unterbjielt, folgenòs mit 3faien
Sur Caffel gieng, au roeldjer annodj Fràuli ©rimm pon
Solothurn, Frau Cljinger non Bafel u. Herr Aìarcetts
p. £aufanne roaren.

Dienstag, òen 15. Augftmonat. Atorgeus fdjrieb an
3gfr. Baas Aabjnin sur Schelle, òafj £}. Hofmeifters am
Donftag juruffommen, u. fdjlofj Billet an Bruòer Cafpar

1 3ort- 3flf- fje§, ber fpätere Zlntiftes, ber cSemabl ber Zinna
irtaria 5djin3, bie an ber befannten ^nfjrt K'opftocfs auf bem ffüridj*
fee teilaeuommen fjatte.

* £cnf.
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wegen meiner Heürahtsangelegenheit um Bericht
solicitierend; an Schwager Heß'ihm meine Reiß u. häusliche

Einrichtung erzellend; an Lan doli; sagte ihm gleiches

u, ladte ihn zu mir ein. Gieng Stund ins Baad, ins

Beht, las in Bon et; trank stat des Nachtessens Thee.
S on tag, den (3. Morgens vast 2 Stund ins Baad,

ins Beht, rasierte u. frisierte mich, zog mich an u. spazierte

auf dem Gang; spieß mit H. Hofmeisters zu Mitag.
Nachmittag I,'/? Stund ins Baad, ins Beht; zog mich wieder

an, spazierte im neuen Haus, laas in Bon et; passierte

den Abend bey H. Hofmeister, wo Herr Meyer und Frau
u. Schwester von Arau (ein Bandfabriquant), die eine

Badkur brauchten, en visite waren, sehr artige Leuht;
trank Thee, schrieb hernach im Zimmer an diesem Tagbuch

und gieng um 9 ühr schlafen.

Montag, d. ,4. Morgens 6 Uhr auf; trank Badwasfer;
7 Uhr ins Baad biß 9'/2 Uhr, ins Beht: laas in Bonet's
Betrachtungen. Spieß mit H. Hofmeister u. Frau zu Mitag.
Um 2 Uhr bis 4 Uhr ins Baad und ins Beht. Abends
kamen Herr Zunftmeister Huser u. Frau und Herr Felix
Stocker an, die aus Wallisbaad " nach Zürich zurückreisten;
sie kamen auf den langen Gang, wo ich sie bewillkommete
und biß zum Nachtessen unterhielt, folgends mit Ihnen
zur Taffel gieng, an welcher annoch Fräuli Grimm von
Solothurn, Frau Thinger von Basel u. Herr Marcens
v. Lausanne waren.

Dienstag, den (3. Augstmonat. Morgens schrieb an
Igfr. Baas Rahnin zur Schelle, daß H. Hofmeisters am
Donstag zurukkommen, u. schloß Billet an Bruder Taspar

' Joh- Jak. Heß, der spätere Antistes, der Gemahl der Anna
Maria Schinz, die an der bekannten Fahrt R'opstocks auf dem Ziirichsee

teilgenommen hatte,
' Leu?,
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ein, roorin meine Amftäno uno Cinridjtung befdjrieb, uno

gab òen Brief Herr rgunftmeifter Hufers Beòieuten, roeldjer

nadj .güridj reifte mit genanter ©efelfdjaft. Pon 7 Abjr
bis 10 Ahr ins Baab, alsòann ins Bebjt; las bis 12 Abjr
in Bonets Betrachtungen. Spiefj mit Herrn ^ofmeiffers,
mo audj 3str. Kellerin mit am Cifdj mar. Spa3ierte nadj»

mittags auf òem ©ang mit Frflu Senn non gofingen u.

Frau Preòicantin pou Ûrfen, fpradj mit erflerer non Aìa»

gifler Bräunli,1 òer bey itjrem Aeneu informator mar.
Am 2 bis % Aljr ins Baaò, roo Herr Cbjirurgus Koller
»on (Dberòorf midj roegen meinem Finger befudjte, òen

idj audj roegen Ausfdjledjte 3U Aaljt 30g. Spasierte mit
einigen Baogäften auf òem ©ang u. fabjen òem Donner»

metter 3U, òas mit bjeftigem Aegett enòete. Cranf ftatt
òes Aadjteffens Cbjee. Aìadjte Aussug aus meinem Diario
Su meiner £ebensbefdjreibuug.

Aìittroudj, òen 16. Augftmonat. Am \\ Abjr 3U Aìittag
mit Herrn H°fnieiflers, fafjen lang bei Cifdj u. fpradjen
pom H°djmuljt uno unartigen Betragen einiger Burger,
»on gunftmeifterroabjlen, pou gunftmeifler H^fmeifter aufm
A)eggen. Sprach, beym Aadjteffen mit Herrn Hofmeiflers
megen Abfertigungen òes Wixts u. òer Dienflen; fdjrieb
nodj Billet an £anòoIt, ibjn ein3ulaòen, mit ruffefjrenòer
Kutfdje su mir su fommen.

Donflags, 17. Augftmonat. Aìorgens 5 Abjr perreiften

Herr H°fmeifters ; nabjm non 3bnen Abfdjeiò u. begleitete

fie an òie Kutfdje, übergab 3b,nen audj geftern gefdjriebne

Brief; fdjrieb òies. Am 6'/« Abjr bis 9"72 Abjr ins Saab,
bjernadj insBeljt; mich gefämmt u. angesogen; fpiefj allein
auf meinem .gimmer 3U Aìittag. fpasierte an òer Aar.

1 òen (8. Jebruar »ott (Tübingen fommenb, Ijatte er Sdjin3ens
Sdjt»ag«r ïjefj befudjt.
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ein, worin meine Umstand und Einrichtung beschrieb, und

gab den Brief Herr Zunftmeister Husers Bedienten, welcher

nach Zürich reiste mit genanter Geselschaft. Bon 7 Uhr
bis 1,0 Uhr ins Baad, alsdann ins Beht; las bis 1,2 Uhr
in Bonets Betrachtungen. Spieß nnt Herrn Hofmeisters,
wo auch Igfr. Aellerin mit am Tisch war. Spazierte
nachmittags auf dem Gang nnt Frau Senn von Zosingen u.

Frau predicantin von Ürken, sprach mit ersterer von
Magister Bräunli,' der bey ihrem Neveu informator war.
Um 2 bis 4 Uhr ins Baad, wo Herr Thirurgus Aoller
von Oberdorf mich wegen meinem Finger besuchte, den

ich auch wegen Ausschlechte zu Raht zog. Spazierte mit
einigen Badgästen auf dem Gang u. sahen dem Donnerwetter

zu, das mit heftigem Regen endete. Trank statt
des Nachtessens Thee. Nachte Auszug aus meinem Diario
zu meiner Lebensbeschreibung.

Mittwuch, den (6. Augstmonat. Um 1,1, Uhr zu Mittag
init Herrn Hofmeisters, saßen lang bei Tisch u. sprachen

vom Hochmuht und unartigen Betragen einiger Burger,
von Zunftmeisterwahlen, von Zunftmeister Hofmeister aufm
Meggen. Sprach beym Nachtesfen mit Herrn Hofmeisters

wegen Abfertigungen des Mirts u. der Diensten; schrieb

noch Billet an Landolt, ihn einzuladen, mit rukkehrender

Autsche zu mir zu kommen.

Donstags, (7. Augstmonat. Morgens 5 Uhr verreisten

Herr Hofmeisters; nahm von Ihnen Abscheid u. begleitete

sie an die Autsche, übergab Ihnen auch gestern geschriebn«

Brief; schrieb dies. Um 6'/s Uhr bis y^/s Uhr ins Baad,
hernach ins Beht; mich gekämmt u. angezogen; spieß allein
auf meinem Zimmer zu Mittag, spazierte an der Aar.

' den ?8. Februar von Tübingen kommend, hatte er Schinzens

Schwager Heß besucht.



— 213 —

Pon 2 Abjr ins Baab bis q Abjr; ins Bebjt. Aodj 5 Ahr
30g mich roieòer an uno gieng gegen Birr bjin, afj 3U

Sdjer3, einem Dörfdjen òer Pfarr Birr Atildj u. bcfpradj
mich mit einigen òortigett Bauren; madjte gefüljlpolle Be»

merfungen über òas ©lüf òes fjäuslidjen £ebens òer

Baurett. Dem Aìenfcbj ift nirgenòs beffer als su Haus,
roo er genau in feiner Spbjcr frey bjanòlen fan u. nicht

Porurtbjeile 3U förcbten bjat, òadjt ich, »oll Bitterfeit gegen
òie genirte £ehensart in òiefem Baab. ©icng roieòer in
meine Herberg 3uruf, madjte Frau Senn u. Frau Preòi»
fantin 3U ilrfen Befudj in iljrem rgimmer, roo pon £anater
fdjroasten. ©ieng bjernadj auf mein gimmer, laas Berner
rgeitutig. Aìuòe u. taumlidjt fdjlafen: òas Baab griff
mich febjr an.

Freytags òen 18. Augftmonat. Der beutige Cag per»

flridj mir paft roie òer geftrige. Cmpfieng non òem non

güridj sttruffommenòen Kutfdjer Brief non £anòolt, pon

©raf Stolbcrg,1 non 39fr- Aabjniu bey òer Sdjelle,

1 Samaben, eine Stunbe »on St. îîïoritj, ben 5,en "Ung. (775.
3d; freite midj, mein liebfter Sdjin3, »on Ijier aus an Sie fdjreiben

3u fottnen. Wie oft liabe ich au Sie unb an 3^« fje^Iidje (Sitte unb

^reunbfdjaft gebadjt, mie oft auch, an 3breu tbcuerfteu Sdjmager uub

Sdjwefteru 2Jn 3-fren Sdjmager fdjreibe idj beute nidjt, idj fjabe

menig geit, u. mas idj 3r)nm fdjreibe, gilt audj für ifjtt. Sie merben

bttrdj £a»atern erfaljrett Ijaben bafj mir länger als mir glaubten in
ÎÎTarfdjlins gemefen finb; (Sefdjäfte bes £?errtt »ou Salis, meldjer mit
uns bis €bia»enna geht, breiten uns auf. <£r ift ein treflidjer
ITtann, beffen ^reunbfdjaft mir fetjr mertlj ift. <£r madjt ftdj ein Per«

gnügen braus uns über ungetjeure Reifen u. "Hlpen 311 füljreu, mir
fefjett Ijier bie ZTatttr oft jebes Sdjmucfs entblöft, arm, tt. raufj, aber
immer intereffant. Wie cerfdjieben »on ber Ijimlifdj fdjönen Hatur am
tDalfenftäbter See, im (Slarner dfjal, im (Dberlaub bey Sargatt3, im
pfeffersbabe! Den 2"", am (Cage unferer 2lbreife »on ÎTtarfdjltns, finb
mir über eine Hitt(b)s alpe gegangen, rneldje ber £jocrjt»attg Ijeift.
Don itjrem (Sipfel faljen mir auf ber linfen £janb bie (Sebiirg bes
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Von 2 Uhr ins Baad bis q, Uhr; ins Beht. Noch 5 Uhr
zog mich wieder an und gieng gegen Birr hin. aß zu

Scherz, einem Dörfchen der pfarr Birr Milch u. besprach

mich niit einigen dortigen Bauren; machte gefühlvolle
Bemerkungen über das Glük des häuslichen Lebens der

Bauren. Dem Mensch ist nirgends besser als zu Haus,

wo er genau in seiner Spher frey handlen kan u. nicht

Vorurtheile zu förchten hat, dacht ich, voll Bitterkeit gegen
die genirte Lebensart in diesen? Baad. Gieng wieder in
meine Herberg zuruk, machte Frau Senn u. Frau predi-
kantin zu Urken Besuch in ihrem Zimmer, wo von Lavater
schwazten. Gieng hernach auf mein Zimmer, laas Berner
Zeitung. Müde u. taumlicht schlafen: das Baad griff
mich sehr an.

Freytags den ,8. Augstmonat. Der heutige Tag
verstrich mir vast wie der gestrige. Tmpfieng von dem von
Zürich zurukkommenden Autscher Brief von Landolt, von
Graf Stolberg,' von Igfr. Rahmn bey der Schelle,

' Samaden, eine Stunde von St. Moritz, den 5>'" Aug. ,775,
Ich freue mich, mein liebster Schinz, von hier aus an Sie schreiben

zu können. Me oft habe ich an Sie und an Ihre herzliche Güte und

Freundschaft gedacht, wie oft auch an Ihren theuersten Schwager uud
Schwestern! An Ihren Schwager schreibe ich heute nicht, ich habe

wenig Zeit, u, was ich Ihnen schreibe, gilt auch für ihn. Sie werden
durch kavatern erfahren haben daß wir länger als wir glaubten in
Marschlins gewesen sind; Geschäfte des Herrn von Salis, welcher mit
uns bis Ehiavenna geht, hielten uns auf. Er ist ein treflicher
Mann, dessen Freundschaft mir sehr werth ist. Er macht stch ein Ver»

gnügen draus uns über ungeheure Felsen u, Alpen zu führen, wir
sehen hier die Natur oft jedes Schmucks entblöst, arin. u. rauh, aber
immer interessant, wie verschieden von der himlisch schönen Natur am
Wallenstädter See, im Glarner Thal, im Oberland bey Sarganz, ini
Pfeffersbade! Ken 2>en, gm Tage unserer Abreise von Marschlins, sind

wir über eine Rinsd)s alpe gegangen, welche der Hochwang Heist,

von ihrem Gipfel sahen wir auf der linken Hand die Gebiirg des
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»on Bruòer Cafpar u. non Sdjroager, òer mir non 33fa.
Peftalossi 1 fcbrieb, Oie er mit òen ©efdjroiflerten ini Aiòel»
bab angetroffen, uno midj òaòurdj für òen gansen Cag
gans unruhig uno mifjpergnügt mit meinem òiesfabjligen

Sdjiffaal madjte. Herr Cbjirurg Aìeyer pou Dietifen, òer

mein Baaònacbjbar mar, gab mir <geitungen su lefen.

©ieng um 6 Abjr allein auf Habspurg, mo òie por»

treflidje Ausficht bey bjerrlidjftem bjellem Abenò u. Sonnen»

Untergang, òie idj eine halbe Stunò laug genofj, meine
Seele in eine anòere Faffang bradjte; idj serftreute òie

finfteren ©eòanfen urtò febjrte fröbjlidjer nadj òem Baab*

<Sottljarbts, u. 3ur redjten Ijanb bie (Tiroler Berge. Die ZTadjt bradjten
mir in einer Senn Bütte 3U. Wie Ijeilig ift mir eine Senn fjütte! (Ein

Cempel ber (Einfalt unb freifjeit! lüenn (Sott noch mie efjmals bie

tPoljnutigeu ber ÎTTeitfdjett befitdjte, fo mürbe er gemifj Stäbte »orbey-
<jeljeit, »ielleidjt auf mandjes Sobotn u (Somorra Sdjmefel »ont ïjini-
mel fallen laffen u. bie Seitufjütten fcegneu. (Dljue CEfjränen mürbe

idj maudje Köttigs-Stabt in einen Steinhaufen ftd) »erroanbefn fefjen.

fjier finb mir in einem Ubai, mo bie (Einroofjner im Sommer bas

Diefj auf òen îflpett fjüten, it. im luinter gucferroerF madjen u. nadj
^frattfreidj u. 3ta'ien bringen.

(Seftertt finb mir über bie Sfa let a geftiegen, biefer Berg ift
<jräfj(idj. €iue Stunbe fang giengen roir über lauter Reifen Stücf,
roeldje ber eroige 5rof' 3erftüft tjat §ur Seiten fafjen roir fdjreflidje
<SIetfdjer, 11. giengen oft über Sdjnee.

(Eine große Jreube habe ich, an ben herrlidjett Blumen roeldje auf
ben îflpett madjfen, bie fleinen blauen CE^iaite ti- (ooo anbre bie ich

noch nie gefetjeu blatte.

(Srügett Sie tje^Iidj ^bre Sdjroeftern, umarmen Sie 3f|reu lieben

Sdjmager. 3e*? umarme Sie beglich in (Sebanfen. ÎÏÏein Bruber 11.

£jaugroi3 grüßen äärtlidj. $. £. Stolberg.
1 tun biefe fjatte Sdjin3 int Sinn geljabt 3U merben; er fjat aber

bem Sureben feiner Derroanbten ttadjgegebett unb feinen Jreunb, òen

Unterfdjreiber Ctafpar (Efdjer, beauftragt, eine fSufammenfuttft mit
3gfc 2fnna Jinsler 3U ermöglidjen, bie am 5(. Juli ftattgefunben, iljn
aber gatt3 unfdjliiffig gelaffen, „roeil fte feinen 2^>een unb ÎDunfdjen
im 3f ufjerlidjeu Feinesroegs entfprodjen".
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von Bruder Caspar u. von Schwager, der mir von Igfr.
Pestalozzi ' schrieb, die er mit den Geschwisterten im Nidelbad

angetroffen, und mich dadurch für den ganzen Tag
ganz unruhig und mißvergnügt mit meinem diesfahligen
Schiksaal machte. Herr Thirurg Aleyer von Dietiken, der

mein Baadnachbar war, gab mir Zeitungen zu lesen.

Gieng um 6 Uhr allein auf Habspurg, wo die vor-
trefliche Aussicht bey herrlichsten? Hellem Abend u.

Sonnenuntergang, die ich eine halbe Stund lang genoß, meine
Seele in eine andere Fassung brachte; ich zerstreute die

finsteren Gedanken und kehrte fröhlicher nach dem Baad-

Gotttzardts, u. zur rechten Hand die Tiroler Berge, Die Nacht brachten

wir in einer Senn Hütte zu. Wie heilig ist mir eine Senn Hütte! Ein
Tempel der Einfalt und Freiheit! wenn Gott noch wie ehmals die

Wohnungen der Menschen besuchte, so würde er gewiß Städte vorbey»
gehen, vielleicht auf manches Sodom u Gomorra Schwefel vom Him»
mel fallen lassen u. die Sennhütten seegnen, Bhne Thränen würde
ich manche Rönigs»Stadt in einen Steinhaufen sich verwandeln sehen.

Hier sind wir in einem Thal, wo die Einwohner im Sommer das

Vieh auf den Alpen hüten, u, im Winter Zuckerwerk machen u. nach

Frankreich u. Italien bringen.
Gestern sind wir über die Skaleta gestiegen, dieser Berg ist

gräßlich. Eine Stunde lang giengen wir über lauter Felsen Stück,

welche der ewige Frost zerstiikt hat. Zur Seiten sahen wir schrekliche

Gletscher, u, giengen oft über Schnee.

Eine große Freude habe ich an den herrlichen Blumen welche auf
den Alpen wachsen, die kleinen blauen Enziane u, ;ooo andre die ich

noch nie gesehen hatte.
Grüßen Sie herzlich Ihre Schwestern, umarmen Sie Ihren lieben

Schwager. Ich umarme Sie herzlich in Gedanken, Mein Bruder u,
Haugwiz grüßen zärtlich. F. L. S t olb e rg.

' um diese hatte Schinz im Sinn gehabt zu werben; er hat aber
dem Jureden seiner verwandten nachgegeben uud seinen Freund, den

Unterschreiber Caspar Escher, beauftragt, eine Zusammenkunft mit
Igfr, Anna Finsler zu ermöglichen, die am z,, Juli stattgefunden, ihn
aber ganz unschlüssig gelassen, „weil ste seinen Ideen und wünschen
im Äußerlichen keineswegs entsprochen".
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rjaus suruf. Aìein Aadjteffen roar Cbjee ti. Btoò u. ein

©aisfäscbjen. Aìan fan mit rocnigem in òer Welt sufrieòen

feyn; mann roir nur frey roaren, non òen Porubjrtbjeilen

anòerer nidjt gebunòen.

Samstag, 19. Pon 6 bis 9'/2 Abjr ins Baab, in

roeldjem ich immer in Bonets Betrachtungen òer Aatur
las; nadjbjer ins Bebt; fämmte u. 30g midj an; fpiefj allein
in meinem gimmer 3U Aìittag; madjte ©rònung in meinem

gimmer u. flaunte fpasierengebjenò òer Perroiflung meiner

Heurabjtsangelegenbjeiten nadj; gieng um i1/« ins Baab

u. Beljt bis nadj 4 Aljr. gog midj foòann roieòer an u.

gieng òem lieben £anòolt * entgegen, òer »on Pollenfabjr
bjer, bis rooljin er »on güridj im Sdjiff gefommen roar,

Su Fufj fam, midj su befudjen. Aìit innigfter Freuòe naljm
idj iljn in offene Arme auf uno führte ibjn in mein gitn»
mer, roo idj iljn audj, aus Aiangel metjreren Aaums im
Haus, u. roeil er fidj gerne bey u. mit mir geòulòett rooite,

fogleidj logirte, u. nadjòem idj ibjm òie ©elegenbjeit òes

Haufes u. òie Amflänoe òer bjiefigeu Baòroirtfdjaft geseiget

u. erjelt, mit ibjm bey einem febjr frugalen Cifdjgen su

Aadjt af. Cr bracht mir Brief pon Sdjroefler Ijinterm
Aiünfler, roeldje mir abermahl òie unangenehme Situation
in Aufetjung òer Porbeygebjung òer 3sfa Peflalossi in meinen

Heurabjtsprojecten ins ©eoäctjtnifj surufbradjten ; fdjroaste mit
£anòolt bis fpaljt in òie Aadjt pertraut u. freunòfdjaftlidj.
Heut maren Herr Aìuller mit Frau ßalf u. ifjrer Codjter
»on Aürenberg, lestere um fidj Bänoelrourms roegen pon
Sdjroadjheim curieren ju laffen, item Herr Aöbjlin non
Kempten, Kaufleuljte, ferner Herr Debary, Herr gäslin »on
Bafel u. anòere mehr im Bab angefommen. Aöbjlin, òer

1 ïjeinridj £., ber Sofjn bes Stabtlteutenants £.; bie etroas mangel-
Ijafte (Er3iefjung òiefes 3ünglings fiidjte Sdjin3 mit liebeuoller Befjarr»
lidjfeit 3U beffern.
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Haus zuruk. Mein Nachtessen war Thee u. Brod u. ein

Gaiskäschen. Man kan mit wenigem in der Melt zufrieden

seyn; wann wir nur frey wären, von den Boruhrtheilen
anderer nicht gebunden,

Samstag, ,9. Bon 6 bis 9> Uhr ins Baad, in

welchem ich immer in Bonets Betrachtungen der Natur
las; nachher ins Beht; kämmte u. zog mich an; spieß allein
in meinem Zimmer zu Mittag; machte Grdnung in meinem

Zimmer u, staunte spazierengehend der Berwiklung meiner

Heurahtsangelegenheiten nach; gieng um ,'/s ins Laad
u. Beht bis nach 4 Uhr. Zog mich sodann wieder an u.

gieng dem lieben Landolt ' entgegen, der von Bollenfahr
her, bis wohin er von Zürich im Schiff gekommen war,
zu Fuß kam, mich zu besuchen. Mit innigster Freude nahm
ich ihn in offene Arme auf und führte ihn in mein Zimmer,

wo ich ihn auch, aus Mangel mehreren Raums im
Haus, u. weil er sich gerne bey u. mit mir gedulden wolte,
fogleich logirte, u. nachdem ich ihm die Gelegenheit des

Haufes u. die Umstände der hiesigen Badwirtschaft gezeiget

u. erzelt, mit ihm bey einem sehr frugalen Tischgen zu

Nacht aß. Tr bracht mir Brief von Schwester hinterm
Münster, welche mir abermahl die unangenehme Situation
in Ansehung der Borbeygehung der Igfr. Pestalozzi in meinen

Heurahtsprojecten ins Gedächtniß zurukbrachten ; schwazte mit
Landolt bis späht in die Nacht vertraut u. freundschaftlich.
Heut waren Herr Müller mit Frau Falk u. ihrer Tochter
von Nürenberg, leztere um sich Bändelwurms wegen von
Schwachheiln curieren zu lassen, item Herr Röhlin von
Kempten, Aaufleuhte, ferner Herr Debary, Herr Zäslin von
Basel u. andere mehr im Bad angekommen. Röhlin, der

^ Heinrich L,, der Sohn des Stadtlieutenants T.; die etwas mangelhafte

Erziehung dieses Jünglings suchte Schinz mit liebevoller Beharrlichkeit

zu bessern.
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unmittelbabjr »on Bafel gefommen, bracht òie Aadjridjt »on
òer òafelbft abgeroidjene Aadjt »orgefalletten gräulichen
Feursbrunft, in roeldjer etroamt 5 Haufer, ein Frudjt»
magasin mit einigen taufeuò Säfen u. òas geugbjaus per»

brennt, roorauf òie ies arrgefommenen Basler morgens frühe
absureifen befdjloffen.

Sotttag, òen 20. Augftmonat. Am 6 Ahr gieng idj ins
Baab bis 91/2 Ubr; £anòolt tranf inòeffen Cbjee u. fam
audj für '/2 Stunò 51t baòen. 30g mich, bjierauf an, frifierte
midj uno befpradj midj mit £anòo!t über perfdjieòene Au*
gelegenljeiten uno gieng um \2 Abjr mit ibjm sur Cafel,
roo folgenòe mit uns fpiefert: -^räuli ©rimm pou Solo»

tbjuru, Statbjalter Keller u. Frau u. Codjter pon Schaff»

Haufen, ©raf non Sdjullenburg (ein engelfdjöner Aìann,
»oll sentiments u. ©efdjmaf, flill, befdjeiòen, oeljmüljtig,
ben idj roegen feinem Fehler uno ben òarauf erfolgten Am»

flänoen bemitleiòete: er eutfüljrte nabjmlidj òie an ßüx^t

Cfterbjaft gebjeurabjtete ©räfin »on Stafjrenberg »on Wien,
mar bis nadj güridj òesroegen »erfolgt, roo er ftdj lang,
fo roie ies bjier, unter (DbriflstituI incognito aufbjielt), Herr
Cbjinger u. Frau pon Bafel, famt feinem Bruòer. Abenòs
rouròen roir òurdj Donner u. Aegenroetter pon porgebjabtem

Spasiergang abgehalten. Wix hatten abermabjl ein febjr

fdjmabjles Aadjteffen, roobey uns òeunodj roofjl roar.
Aìontags, ben 2\. Augftmonat. Der bjeutige Cag fjatte

piel 3ntereffantes für midj. Wie gerooljnt gieng idj ins
Baab u. Beljt, 30g midj bjierauf an u. fpasierte mit £artòolt
auf Habspurg Ijinauf, roo idj mit ihm foròerfl òie fdjöne
Ausftdjt »on allen Seyten berounòerte, uno uns bjierauf
non òer im Sdjlofj roobjnenòen Bäurin òas ©ebäuoe non
oben bifj unten seigen liefen ; òer Cbjurrn, fo Ijodj er audj
ies nodj ift, fdjeint òodj piel Ijöfjer geroefen 3U feyn, roeil

unter òem moòernen Dadj, roomit er ies $eòeft ift, nodj
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unmittelbahr von Basel gekommen, bracht die Nachricht von
der daselbst abgewichene Nacht vorgefallenen gräulichen
Feursbrunst, in welcher etwann S Häuser, ein

Fruchtmagazin mit einigen tausend Säken u. das Zeughaus
verbrennt, worauf die iez angekommenen Basler morgens frühe
abzureisen beschlossen.

Sontag, den 20. Augstmonat. Um 6 Uhr gieng ich ins
Baad bis 9'/2 Uhr; Landolt trank indessen Thee u. kam

auch für '/2 Stund zu baden, zog mich hierauf an, frisierte
mich und besprach mich mit Landolt über verschiedene

Angelegenheiten und gieng um 1.2 Uhr mit ihm zur Tafel,
wo folgende mit uns spiesen: Fräuli Grimm von
Solothurn, Stathalter Aeller u. Frau u. Tochter von
Schaffhausen, Graf von Schullenburg (ein engelschöner Alann,
voll sentiments u. Geschmak, still, bescheiden, dehmühtig,
den ich wegen seinem Fehler und den darauf erfolgten
Umständen bemitleidete: er entführte nähmlich die an Fürst
Tsterhasi geheurahtete Gräsin von Stahrenberg von Wien,
war bis nach Zürich deswegen verfolgt, wo er sich lang,
so wie iez hier, unter Bbriststitul incognito aufhielt), Herr
Thinger u. Frau von Basel, samt seinem Bruder. Abends
wurden wir durch Donner u. Regenwetter von vorgehabtem
Spaziergang abgehalten. Mr hatten abermahl ein sehr

schmahles Nachtessen, wobey uns dennoch wohl war.
Montags, den 2,. Augstmonat. Der heutige Tag hatte

viel Interessantes für mich. Mie gewohnt gieng ich ins
Baad u. Beht, zog mich hierauf an u. spazierte mit Landolt
auf Habspurg hinauf, wo ich mit ihm forderst die schöne

Aussicht von allen Seyten bewunderte, und uns hierauf
von der im Schloß wohnenden Bäurin das Gebäude von
oben biß unten zeigen ließen; der Thurm, so hoch er auch

iez noch ist, scheint doch viel höher gewesen zu seyn, weil
unter dem modernen Dach, womit er iez gedekt ist, noch
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ein Sdjütflein, folglich ebeòem eine Küdje roar. Cs fino
nodj 2 Stuben u. ein Saal su feljen; òie einte òer Stuben

ift gröfjer als òie anòere; beyòe mit einer non bjöbjemen
Bälfen geroölbten Cille u. Sdjnisroerf am Cäfel òer Wän*
ben, bas pon òem Altertbjum òer gimmer seuget. Auf
òem oberen Stofroerf flebjen sroey llìorfer, òaraus bey

Feürsbrunft ein geidjen gegeben roirò. Das Scblof roar
für fein geitalter febjr roeitläufig u. bjatte piele gimmer,
òaòurdj es fidj por pielett Burgen oòer Peften felbiger geit
unferfdjeiòet. Audj òie Porburg roar roeitfcbjtdjtel; òer gu*
gang fdjeint eine Strafj geroefen 3U feyn, oie pom Klofter
Königsfeloen hinauf über òen almäbjlig fidj erbjebenòen

Aufen òes Berges fübjrte. — Wo Auòolf pon Habsburg
òas òurdjlaudjtige Crsbjaus (Dftreidj ftiftete u. òer erfte roar,
òer auf feine Abfömmlinge Kronen uno Cbjronen bradjte,
òa roofjnt nun ein armer, müoer Baur mit sabjlreicbjer

Hausbjaltung, òer für òen Aìietsins òer Burg u. òasu von
alters fjer aufen hjerum gelegenen gebjörigen ©üteren f^
Piertel ©etraiò ins Klofter Königsfeloen jäbjrlidj 3abjlt. —
Aian fieljet £aufenburg, fo einer Aebenlinien òer ©rafen
pon Habsburg gebjörte, òen £ägernberg, Brugg, Königs*
felòeu, A?inòifdj, Bremgarten, òas Albisgebirg u. f. ro.

Da es immer '/« Stunò pom Baab abgelegen, fo bjatten

roir faum geit, alles, roas roir òa fanten, 3U geniefett;
roir eilten òarum surüf u. sunt Aìittageffen, roobey roir
òie geftrige ©efelfdjaft bjatten u. pom Baaòroirt Aenner '

3ur £eidjbegängnif òer por 2 Cagen bier perflorbenen
Demoifelle *

„ * pon ©enène eingelaòen rouròen, òie òiefen

Aadjmittag porgebjen folte. Cs roar mir unausftebjlidj,

1 Das Babfjaus Fam (758 burdj Kauf an Hubofpfj freyljerr »on

Sdjroadjljeim, djurbayerifdjer fjofrat, unb »on biefem an fjerrn
Henner »on Bern. Ejo^fjalb, Suppf. 3. allg. fjeloet.-eibsg. £ejicon
»on £eu. V. S. 376.
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ein Schütstein, folglich ehedem eine Anche war. Ts sind

noch 2 Stuben u. ein Saal zu sehen; die einte der Stuben
ist größer als die andere; beyde mit einer von hölzernen
Balken gewölbten Tille u. Schnizwerk am Tafel der Wänden,

das von dem Alterthum der Zimmer zeuget. Auf
dem oberen Stokwerk stehen zwey Alörser, daraus bey

Feursbrunst ein Zeichen gegeben wird. Das Schloß war
für sein Zeitalter sehr weitläufig u, hatte viele Zimmer,
dadurch es sich vor vielen Burgen oder Besten selbiger Zeit
unterscheidet. Auch die Vorburg war weitschichtel; der

Zugang scheint eine Straß gewesen zu seyn, die vom Alöster
Aönigsfelden hinauf über den almählig sich erhebenden
Ruken des Berges führte, — Wo Rudolf von Habsburg
das durchlauchtige Trzhaus Ostreich stiftete u, der erste war,
der auf seine Abkömmlinge Aronen und Thronen brachte,
da wohnt nun ein armer, müder Baur mit zahlreicher

Haushaltung, der für den Alietzins der Burg u. dazu von
alters her außen herum gelegenen gehörigen Güteren (4
Viertel Getraid ins Alöster Aönigsfelden jährlich zahlt. —
Alan siehet Laufenburg, so einer Nebenlinien der Grafen
von Habsburg gehörte, den Lcigernberg, Brugg, Aönigsfelden,

Windisch, Bremgarten, das Albisgebirg u. s. w.
Da es immer '/2 Stund vom Baad abgelegen, so hatten

wir kaum Zeit, alles, was wir da kanten, zu genießen;
wir eilten darum zurük u. zum Mittagessen, wobey wir
die gestrige Geselschaft hatten u. vom Baadwirt Renner '

zur Leichbegängniß der vor 2 Tagen hier verstorbenen
Demoiselle *

^
^ von Genève eingeladen wurden, die diesen

Nachmittag vorgehen solte. Ts war mir unausstehlich,

' Das Badhaus kam ,758 durch Kauf an Rudolph Freyherr von
Schwachheim, churbayerischer Hofrat, und von diesem an Herrn
Renner von Bern, Holzhalb, Suppl. z. allg, helvet,»eidsg, Lexicon

von Leu, V, S, z?6.
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òaf jeòerman fo fait òabey roar, u. fo roenige aus òer

Sabjlreidjeu ©efelfdjaft tjierart Cljeil neljmen roolten, òa man
òodj im Baab gleidjfam nur eine ©efelfdjaft ausmadjt.
3dj für midj fanò es menfdjlidj, u. òie ehrlichen Ceutfdjen
roaren audj fo gefiunet; fo roarò òenn òas £eidjenbegleit
peranflaltet, roeldjes, ungeadjtet es an fidj felbft ein rübjren*
òes Beyfpiel unferer Sterblidjfeit roar, u. jeòer foldjer Auf»
tritt ini menfcbjlidjen £ebeit für ftdj felbft beòenflidj ift, òodj
pici (Original £ächerlidjes batte.

Die £eidje mar fdjon am Aìorgcrr frrìhje nadj Birr
gefübjrt moròen, roobjin òas Baòbjaus pfargenöffig ift. Das
begleit aber gefdjabje erft um 2 Abjr mittags. Aenner
òer Baòroirt als òer erfte in òer Craur gefleiòete Freunò,
Sdjroadjbjeim, fein Scbroebjer òer Arst u. Fl'au Falf u.
Codjter fetjten ftdj in òie erfte Kutfdje, Aöbjlin, £attòolt, idj
u. Aìé»ille òer Cbjirurggefell in òie sroeyte; Herr Aìiller
ritte poraus. Der Weg, gieng òurdj Sdjers nadj Birr,
eine Straf, roorauf man alle Augeublife òen îjals 3U

bredjen fördjten mufte; man flieg beym Pfarbjoof ab.

Herr Pfarrer Fröhlich u. feine Sdjroefler empfiengen òie

£eidjgäfte, u. baiò òarauf gieng òas ©epräng an. Aenner

ftelte fidj aufer òas Haus, nadj ibjm Sdjroadjbjeim im
roten Kleiò u. fdjroarsen Aìantel, òann folgte idj im
Aof1 ; òie überigen, fa òer Perftorbenen djrifllidje Cbjre

bcjeugen roolten, gaben uns als £eiòtragenòett òie Hanò
u. ftelten fidj ban audj ans £eiò, roabjrenò òie £eidje aus
einer Sdjeune Ijerausgelanget u. por uns bingeftelt rouròe.

Der erfte im Begleit roar alfo òer Wixt, òer sroeyte òer

Arst, ein unausftebjlidj langroeiliger intreffierter Calmer;2
in mir erfante man òen ©eiftlidjen nidjt, òann folgte Herr

1 fo ift roobl bas im Cagebud; ftefjenbe „Stof" 3U cerbeffern.
* Sdjroätjer.

— 2,8 —

daß jederman so kalt dabey war, u. so wenige aus der

zahlreichen Geselschaft hieran Theil nehmen wollen, da man
doch im Baad gleichsam nur eine Geselschaft ausmacht.

Ich für mich fand es menschlich, u. die ehrlichen Teutschen

waren auch so gesinnet; so ward denn das Leichenbegleit

veranstaltet, welches, ungeachtet es an sich selbst ein rührendes

Beyspiel unserer Sterblichkeit war, u. jeder solcher Auftritt

ini menschlichen Leben für sich selbst bedenklich ist, doch

viel Original Lächerliches hatte.
Die Leiche war schon am Morgen srühe nach Birr

geführt worden, wohin das Badhaus pfargenössig ist. Das
begleit aber geschahe erst um 2 Uhr mittags. Renner
der Badwirt als der erste in der Traur gekleidete Freund,
Schwachheim, sein Schweizer der Arzt u. Frau Falk u.
Tochter setzten sich in die erste Autsche, Röhlin, Landolt, ich

u. Mëville der Thirurggesell in die zweyte; Herr Miller
ritte voraus. Der Meg gieng durch Scherz nach Birr,
eine Straß, worauf man alle Augenblike den Hals zu

brechen förchten mußte; man stieg beym Bfarhoof ab.

Herr Pfarrer Fröhlich u. seine Schwester empfiengen die

Leichgäste, u. bald darauf gieng das Gepräng an. Renner

stette sich außer das Haus, nach ihm Schwachheim im
roten Aleid u. schwarzen Mantel, dann folgte ich im
Rok'; die überigen, so der Verstorbenen christliche Thre
bezeugen wolten, gaben uns als Leidtragenden die Hand
u. stelten sich dan auch ans Leid, während die Leiche aus
einer Scheune herausgelanget u. vor uns Hingestelt wurde.
Der erste im Begleit war also der Wirt, der zweyte der

Arzt, ein unausstehlich langweiliger intressierter Talmer;"
in mir errante man den Geistlichen nicht, dann folgte Herr

' so ist wohl das im Tagebuch stehende „Stok" zu verbessern,
" Schwätzer,
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Aöbjlin, ein Kaufmann, òer immer mit feinem guten
Herren u. lauten groben Stimm u. eigenfinnigen Ateinungen
fidj allen Aìettfdjen aufòringt u. immer pergas, òaf man
an einem £eidjbegängnis nidjt sotigte Sdjers laut òabjer»

ladjeu oörfe. £anòolt folgte gefübjlpoiler in ©eòanfen
feinem Freuuò; Herr Aìiller muft nidjt, roie ihm felbft

3u Aìubjt roar ; Aìépiile òer Chirurg tbjat bübifdj. Aìuralt,
ein im Kopf perrüfter ©eifllidjer òisputierte òem Herrn
Stet» u. £anòridjter1 Sdjultljef, mit òem er pon Aeubjof
gefommen, närrifdje Dinge. Kodj, perüquier, Schufter,
©ärtner, Befer trugen òie £eidj. Herr Pfarrer am Stof
gebjenò in einem fdjmutjigen Canselrod madjte ben Befdjluf,
nadjòem er in einem langroeiligen Con u. erbärmlidjer
Aìine òer Cbjrengefelfdjaft òas £eiò ergöjet u. fidj foldje
bey ihm 3U febjen freute. Wex mufte nicht felbft beym
©rab alle ernflbjaften ©eòanfen famlen, um nidjt ladjen
3U muffen, roann man òie (Driginaldjaracter òer Amftebjen*
òen erblifte. 3e°er fanòs eine Cbjriftenpflidjt, 11. òie Aatur
felbft molte eine Craurtbjräne beym Perfenfen òes Sargs
pon uns bjaben; man beftrebte fidj, fie su meinen u. niemanò
fonte es; man falte ernftbjaft roenigftens ausfebjen, u. audj
òas wax unmöglich, òa òer Kodj aus allen Kräften an
¦òem Seil 30g, rootuit man òen Sarg perfenfte, u. fo òen»

felben roie einen Braten òas unter fürs oberft roenòete.

Der unglüflidje Con òes Pfarrers, roomit er òas £eicb=

gebet bjerabmurmelte, u. òie geòanfenlofcn u. unfcbiflidjen
Ausorüde òes ©ebets felbft, roaren eine neue Stöfjrung
òer fidj erbjebenòen ernflbjaften ©eòanfen.

Bey Auffebjr ins Pfarbjaus ferpierten òie Cödjteren Cljee

u. Wein, u. òas ©efprädj roar roie beym babylonifdjett

1 Die 6 Stetridjter finb ber eigentlidje Kern bes Stabtgeridjtes
(Sdjulbengeridjt), bem nodj 3 mittelridjter unb brei junge Hidjter
angehören.
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Röhlin, ein Kaufmann, der immer mit seinem guten
Herzen u. lauten groben Stimm u. eigensinnigen Meinungen
sich allen Menschen aufdringt u. immer vergas, daß man
an einem Leichbegängnis nicht zotigte Scherz laut daher-
lachen dörfe. Landolt folgte gefühlvoller in Gedanken

seinem Freund; Herr Miller wußt nicht, wie ihm selbst

zu Muht war; Mêville der Chirurg that bübisch. Muralt,
ein im Kopf verrükter Geistlicher disputierte dem Herrn
Stet- u. Landrichter' Schultheß, mit dem er von Neuhof
gekommen, närrische Dinge. Koch, perüquier, Schuster,

Gärtner, Beker trugen die Leich. Herr Pfarrer am Stok

gehend in einem schmutzigen Tanzelrock machte den Beschluß,

nachdem er in einem langweiligen Ton u. erbärmlicher
Mine der Threngeselschaft das Leid ergözet u. sich solche

bey ihm zu fehen freute. Wer mußte nicht selbst beym
Grab alle ernsthaften Gedanken samlen, um nicht lachen

zu müssen, wann man die Vriginalcharacter der Umstehenden

erblikte. Jeder sands eine Christenpflicht, u. die Natur
selbst wolte eine Traurthräne beym Versenken des Sargs
von uns haben; man bestrebte sich, sie zu weinen u. niemand
konte es; man folte ernsthaft wenigstens aussehen, u. auch

öas war unmöglich, da der Koch aus allen Kräften an
öem Seil zog, womit man den Sarg versenkte, u. so

denselben wie einen Braten das unter fürs oberst wendete.

Der unglückliche Ton des Pfarrers, womit er das Leichgebet

herabmurmelte, u, die gedankenlosen u. unschiklichen

Ausdrücke des Gebets selbst, waren eine neue Stöhrung
der sich erhebenden ernsthaften Gedanken.

Bey Rukkehr ins pfarhaus servierten die Töchteren Thee

u. Wein, u. das Gespräch war wie beym babylonischen

' Die s Stetrichter sind der eigentliche Kern des Stadtgerichtes
tSchuldengericht), dem noch Z Mittelrichter und drei jnnge Richter
angehören.
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Cfjurm; feiner perftanò ben anòern roeòer in ben ©e»

òanfen nodj Ausòriifen nodj in òer Aìunòart. Pon
Bänoelroürmen fam Herr H°frabt auf òie Berufung, in*
òem man fdjon £euh,te lebenòig begraben — Hen* Köbjlin
erselte non òer Brunft 3U Bafel, òie Herrn Pfarerr feine

Begriffe port òer Collerans gegen Catollifdje ablofte, item

feine Aìeinung pont Papft, u. roie man in Brünften mit
naffen £eintüdjeren am heften löfdjen fönte u. f. ro. £änger
formte idj nidjt aushalten u. in òem AJagen bjeimfabjren
roollte idj nodj roeniger. Pon Aìuralt u. Sdjultbef be»

gleitet gieng idj òann mit £anòolt 3U Peftalus tn Aeubjof
ibjm Befudj 311 geben, roo mir ibjn u. Frau, Bruòer u.
Söbjndjert fanòen, freunòfdjaftlidj aufgenoljmen u. angenebjm

unterhalten rouròen. Aìan serlegte £anaters Cbjarafter,1
òeffen Feinòe idj bjisig Beyfabjl gab; feine Sdjroadjbjeiten

u. fein ©utes mar angesogen. Aìan reòte pom jesigen

moralifdjen guflanò pon güridj »erglidjerr mit òem patrio*
tifdjen Con, òer »or 12 3ab?ren2 bjerrfdjte. Sabjen sum
Ceil òie ©titer, òie Webex u. Spinnftube, mo òie Spinner
uns fingen muf ten, roobey Peftalus feine 3°een auferte,

òurdj òergleidjen Auflalterr sur Freuòe òie Arbeiter moralifdj
Su madien; 3&een, òie erbist u. fdjroärmerifdj u. unpracti»
cabel u. abftract roie feine ganje Deufensart fino. Sie

begleiteten uns, òa roir nach òem Bab surufeilten, bif nadj
Sehers, u. roir farnen erft bey arrgebjeuòer Aadjt in unferer

Herberg roieòer art, fo òaf idj nidjt metjr baòen fonte,

1 Zfnlajj bie3U bot mobl eine ini JlpriI b. 3- erfdjieuenes Senb-

fdjreiben über £a»aters CCIjarafter, bas »iel Zluffefjen erregte unb beffen

OErfdjeiiteu £a»ater »on ber Heife nadj cEKroangen 3U (Safjner abljieft.
2 8e3icfjt fidj roofjl ebeufofefjr auf bie Angriffe gegen òen ungeredjten

£anb»ogt (Srebel »on (Sriitiingen, roie auf bie (Srünbitug ber tjiftorifdj=
politifdjen (Befellfdjaft in giiridj burdj Bobiner.
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Thurm; keiner verstand den andern weder in den

Gedanken noch Ausdrüken noch in der Mundart. Von
Bändelwürmen kam Herr Hofraht auf die Verzukung,
indem man schon Leuhte lebendig begraben — Herr Röhlin
erzelte von der Brunst zu Basel, die Herrn pfarerr seine

Begriffe von der Tolleranz gegen Tatollische ablokte, item
seine Meinung voni Papst, u. wie man in Brünsten mit
nassen Leintücheren am besten löschen könte u. s. w. Länger
konnte ich nicht aushalten u. in dem Wagen heimfahren
wollte ich noch weniger. Von Muralt u. Schultheß
begleitet gieng ich dann mit Landolt zu Pestaluz in Neuhof
ihm Besuch zu geben, wo wir ihn u. Frau, Bruder u.
Söhnchen fanden, freundschaftlich aufgenohmen u. angenehm
unterhalten wurden. Man zerlegte Lavaters Tharakter/
dessen Feinde ich hizig Beyfahl gab; seine Schwachheiten

u. sein Gutes war angezogen. Man redte vom jezigen

moralischen Zustand von Zürich verglichen mit dem patriotischen

Ton, der vor (2 Iahren" herrschte. Sahen zum
Teil die Güter, die Weber u. Spinnstube, wo die Spinner
uns singen mußten, wobey pestaluz seine Ideen äußerte,

durch dergleichen Anstalten zur Freude die Arbeiter moralisch

zu machen; Ideen, die erhizt u. schwärmerisch u. unpracti-
cabel u. abstract wie seine ganze Denkensart sind. Sie

begleiteten uns, da wir nach dem Bad zurukeilten, biß nach
Scherz, u. wir kamen erst bey angehender Nacht in unserer

Herberg wieder an, so daß ich nicht mehr baden konte.

' Anlaß biezu bot wohl eine im April d. I, erschienenes Send»

schreiben über Lavaters Charakter, das viel Aufsehen erregte und dessen

Erscheinen Lavater von der Reise nach Ellwangen zu Gaßner abhielt.

' Bezieht sich wohl ebensosehr auf die Angriffe gegen den ungerechten
Landvogt Grebel von Grüuingen, wie auf die Gründung der
historischpolitischen Gesellschaft in Sürich durch Bodmer,
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mie ich, im Sinn gefjabt. Atüoe afen mir mas roeniges

auf unferem gimmer 5U Aadjt u. giengen »ergnügt uberete

intereffanten Auftrifte òes bjeutigen Cags fdjlafen.
£anòolt tjatte Peftalossi roegen feinem fdjöiteu Herren bjodj»

gefdjäst u. äuferte ebenfalls Cifer für Cugenò uno Aedjt»

fdjaffenljeit, in roeldjen guten ©efinnungen ich itjn òurdj
pertraute ©efprädje ftärfte u. auf feine Beftimmung u.
fein Herj aufmerffam ju feyn babjt.

Dienstags, ben 22. Augufls, pon 6 bis 10 Ubjr bracht

idj im Baab u. Bebjt ju. £anòo!t befudjte mich im Baaò.
3dj 30g midj Ijiernädjfl an u. fpasierte mit ibjm u. Aöbjlin
im H°*3*- alsòann sur Cafel. ©leidj nadj òerfelben pafte
£anòolt ein u. gieng mit einem Aiann »on bjier nadj
Baaòen; ich, begleitete iljn ein Stüd Wegs, entlief iljn febjr

ungern u. freute midj über fein anfdjeinenò gunetjmert im
©uten. Als idj surüffam, gieng idj in Saal tt. madjte
mit Herrn Statfjalter Keller näfjere Befanntfcbaft, òer

fein fleifes A)efen ein bisdjen fafjren lief, gefprädjig marò

u. aus mir audj etroas gebjen lief, roeldjes midj mit ibjm
Sufrieòener machte: einen Staatsmann ftelt fein Suferltcbes
jeòodj roeniger por als einen Schneiòer; aus Aoutine Ijat
fidj òer Aìann òannoch Cinfidjten erroorben. Pon £anaters
pfjyfionomif u. einigen fdjroeyserifdjert Angelegenheiten
reòten roir. Am 3 Abjr ins Baab bis nach, 5 Aljr. Pon
6 Abjr an waxb idj pon Herrn Aöbjlins Freunòfdjaft per»

folgt u. bis nachts auf» u. abgehalten. Wix fabjen òem

Abetter 311.

Aìitroudjs òen 23. Augftmonats. »on Aöljlin »er>

folgt, mufte mit ihm fpasieren, bif roir sur Cafel giengen,
òie aus òen geroobjnten ©äften beflunò. Hemadj fdjrieb
an Heròer òurdj òie um 3 Abjr abgebjenòe Poft; foòann
bis 6 Ahr im Baab. Audj òiefen Abenò fonnte ich meinem
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wie ich im Sinn gehabt. Müde aßen wir was weniges
auf unserem Zimmer zu Nacht u. giengen vergnügt über
^>ie interessanten Auftritte des heutigen Tags schlafen,
bandoli hatte Pestalozzi wegen seinem schönen Herzen hoch-

geschäzt u. äußerte ebenfahls Lifer für Tugend und

Rechtschaffenheit, in welchen guten Gesinnungen ich ihn durch

vertraute Gespräche stärkte u. auf seine Bestimmung u.
sein Herz aufmerksam zu seyn baht.

Dienstags, den 22. Augusts, von 6 bis (0 Ahr bracht
ich im Baad u. Beht zu. Ccmdolt besuchte mich im Baad.
Ich zog mich hiernächst an u. spazierte mit ihm u. Röhlin
im Hölzli; alsdann zur Tafel. Gleich nach derselben Pakte

Landolt ein u. gieng mit einem Alann von hier nach

Baaden; ich begleitete ihn ein Stück Wegs, entließ ihn sehr

ungern u. freute mich über sein anscheinend Zunehmen inr
Guten. Als ich zurükkam, gieng ich in Saal u. machte
mit Herrn Stathalter Aeller nähere Bekanntschaft, der

fein steifes Wesen ein bischen fahren ließ, gesprächig ward
u. aus mir auch etwas gehen ließ, welches mich mit ihm
zufriedener machte: einen Staatsmann stelt sein Äußerliches
jedoch weniger vor als einen Schneider; aus Routine hat
sich der Alann dannoch Tinsichten erworben. Von Cava ters
physionomik u. einigen schweyzerischen Angelegenheiten
redten wir. Am 3 Ahr ins Baad bis nach 5 Ahr. Bon
6 Ahr an ward ich von Herrn Röhlins Freundschaft
verfolgt u. bis nachts auf- u. abgehalten. Wir sahen dem

Wetter zu.

Alitwuchs den 23. Augstmonats. von Röhlin ver>

folgt, mußte mit ihm spazieren, biß wir zur Tafel giengen,
die aus den gewohnten Gästen bestund. Hernach schrieb

an Herder durch die um 3 Ahr abgehende Post; sodann
bis 6 Uhr im Baad. Auch diesen Abend konnte ich meinem
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aufòrirrglidjen Freunò Aöhlin nicht eritflietjen; idj fpasierte
mit ibjm gegen Brud fan, mobey er mir fein ganses
etabliffement u. perfdjieòette gufäljle, H°ffnungen, Aìei»

innigen uno innere Cbjarafterssüge über Aeligion, Aìenfdjen»
liebe u. menfcljlidje Beflimmung entòefte, meldjes madjte,
òaf idj itjm beffer sugetfjan roarò. Chi offenes, bjerslidjes

Betragen empfibjlt fidj audj mitten unter Dielen Feljleru
u. Sdjroadjtjeiten; roer fann einem bös feyn, òer es gut
meint

Donstag, 2\. Aug. Wie unnüslidj mir òie Cage bier

perflreidjen ; roie elleno roirò òie Seele òeffen gefpiefen, òer

immer nur für feinen £eib forgen muf Was fonte idj
inòeffen tbun; einmal roar idj tjietjer fommen, meine per»

lofjme ©efunòbeit roieòer su erlangen u. fo mufte idj sroed»

mäfig fortfaljren, òie geit sroüfdjen Baab uno Beljt su

tljeilen bif fO Aljr, foòann mich, ausiebjeu u. fortfabjren

Su lieòerlert. Spasierte ins AJäloli, roo idj Frau Pfarrer
Kayfereifen pon Bösen gebobjrene Faefi »on güridj
famt Codjter, òie roegen jüngfl perftorbenem Aìann u.
Pater in Craur roaren, fonft Baòcur brauchten, complimen»
berte u. alter Befantfdjaft u. Freunòfdjaft midj erinnerte;
mit ibjuen surüf u. sur Cafel, Òie bjeut roegen òen nieten

Frömoen, òie auf òer Aeif nadj òer gursadjermef bjier

einfebjrten, febjr 3abjlreich u. bif in òie 25 Perfofjnen roar.

Propft pon gursadj roar audj òa u. fpief mit uns;
madjte befonòers Befantfdjaft mit ibjm: ein perfdjlagner,
intreffierter fonft roollüfliger Canonicus. Cs roaren »er»

fdiieòene Solotfjurner u. gofinger an Cafel, um òie ich

midj nidjts fümmerte. Aach, Cafel ging idj in Saal;
Herr Cbjinger u. ßxan perreiften nadj Bafel; -Çrcïuli

©rimm, ein gutbjersiges, aber roeltfälliges Aìaòdjen non

Solotfjurn fuljr mit òem Propft nadj gursadj, roobjin audj
òie meiflen òer anroefenòen Frömoen giengen.
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aufdringlichen Freund Röhlin nicht entfliehen; ich spazierte

mit ihm gegen Bruck hin, wobey er mir sein ganzes
établissement u. verschiedene Zufähle, Hoffnungen,
Meinungen und innere Tharakterszüge über Religion, Menschenliebe

u. menschliche Bestimmung entdekte, welches machte,

daß ich ihm besser zugethan ward. Lin offenes, herzliches

Betragen empfihlt sich auch mitten unter vielen Fehlern
u. Schwachheiten; wer kann einem bös feyn, der es gut
meint?

Donstag, 24. Aug. Mie unnüzlich mir die Tage hier
verstreichen; wie eilend wird die Seele dessen gespiesen, der

immer nur für feinen Leib sorgen muß! Mas konte ich

indessen thun; einmal war ich Hieher kommen, meine ver-
lohrne Gesundheit wieder zu erlangen u. so mußte ich

zweckmäßig fortfahren, die Zeit zwüschen Baad und Beht zu

theilen biß ,0 Ahr, sodann mich anziehen u. fortfahren

zu liederlen. Spazierte ins Mäldli, wo ich Frau Pfarrer
Rayfereifen von Bözen gebohrene Faesi von Zürich
samt Tochter, die wegen jüngst verstorbenem Mann u.
Bater in Traur waren, sonst Badcur brauchten, complimen-
tierte u. alter Bewirtschaft u. Freundschaft mich erinnerte;
mit ihnen zurük u. zur Tafel, die heut wegen den vielen

Frömden, die auf der Reiß nach der Zurzachermeß hier
einkehrten, fehr zahlreich u. biß in die 25 persohnen war.
Propst von Zurzach war auch da u. spieß mit uns;
machte besonders Bekantschaft mit ihm: ein verschlagner,

intressierter sonst wollüstiger Tanonicus. Ts waren
verschiedene Solothurner u. Zofinger an Tafel, um die ich

mich nichts kümmerte. Nach Tafel ging ich in Saal;
Herr Thinger u. Frau verreisten nach Bafel; Fräuli
Grimm, ein gutherziges, aber weltfälliges Mädchen von
Solothurn fuhr mit dem Propst nach Zurzach, wohin auch
die meisten der anwesenden Frömden giengen.
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Hatte Ijeut òurdj Poft Briefe pou Sdjroager Hef u.
Anterfdjreiber Cfdjer ' empfangen, in letzterem erhielt òie

Aefolution òer 3sfa. ß- ; beyòe Briefe fetjten midj in
eine nidjt geringe Befümmeruif u. Perlegenbjeit, roeldjer
òie auferoròentlidje gerftreuung òes bjeutigen Cags febjr

angemeffen roar u. meinem finfteren Kopf u. Hers roobl
Suffaten fam. Pon 3—51/« Abjr im Baab u. Betbj. So»

òann gegen Birluff fpasiert, um meine Brief uodjmabjls
SU lefen u. 3U überoeufen sroifdjen Himmel u. Cròe; A?arò
òaran òurdj òie Kellerifdje Famille, òie idj auf òem Spasier»

gang antraf, geftört; fpasierte mit ihnen u. roarò pertrauter;
befonòers metjrte fidj meine Adjtung gegen Frau Statt*
Halterin, òeren Betragen gegen òie Armen midj iuòeffen
ein roenig befrömoete. Kaum roaren roir in òer Herberg
roieòer surufgefommen, 30g fidj pon allen Seyten ein

fdjreflidjer Donner, Sturmroinò u. Aegenroetter sufammen,
roeldjes alle Beroohner òes Haus in eine £eiòenfdjaft per*
traulich, u. oebjmüljtig sufammentrieb, in F°rdjt natjmlidj
u. Bartgigfeit. Ejexx Aöbjlin beseigte fidj gantj persagt;

1 îîîein lieber Schifi (Sut Ding mufj Weil haben, banim empfangft
bu audj fo fpät Hadjridjtett, bie idj bir gern fdjon »or 8 (lagen über»

fanbt hätte.
3fr. Jinfjler fjat bie Sadje für roidjtig attgefefjett. roie fie es in

ber dfjat ift, fjat fid) lange bebenft, ift mit òen 3firigen 311 Hatl; go
gangen, u. bas Kefultat »on allem ift, mas bu, mein Jreunb! aus
beiliegenbem Brief meiner Sdjroefter fefjett roirft, ben idj (Original
übermadjt, roeil idj roeit}, bafj bu auf bie Sdjreibart nidjt adjteft, menu

nur bie Sadje, barum es 3U tfjuu, beutfidj ausgebrücft ift. — (Es

Fommt nunmefjr etnjtg auf bidj an, unb es ftefjt bir frey, beinen (Ent-

roürffen uunmefjro, je nadjbem bu bidj auf eine Seite lenFen roirft,
freyen £auf 3U laffen — roarutn idj bitten mufj, ift nodj einmafjl,
beinern Ejer3en feinen (Semalt ansutfjun — benn òa idj geroiifj bin,
baf], im Jail ber Derbinbung, unfere 3gfr- bir auf eine ttngeroöfjnlidje
tDeife 3ugettjan feyn roirb, fo roär' fte freilief/ 3U bebauern, wenn on

— 222 -
Hatte heut durch Oost Briefe von Schwager Heß u.

Unterschreiber Escher ' empfangen, in letzterem erhielt die

Resolution der Igfr. F. ; beyde Briefe setzten mich in
eine nicht geringe Bekümrnerniß u. Verlegenheit, welcher
die außerordentliche Zerstreuung des heutigen Tags sehr

angemessen war u. meinem finsteren Aopf u. Herz wohl
zustaten kam. Von 2—5'/2 Uhr im Baad u. Beth.
Sodann gegen Birluff spaziert, um meine Brief nochmahls
zu lesen u. zu überdenken zwischen Himmel u. Trde; Ward
daran durch die Aellerische Famille, die ich auf dem Spaziergang

antraf, gestört; fpazierte mit ihnen u. ward vertrauter;
besonders mehrte sich meine Achtung gegen Frau
Statthalterin, deren Betragen gegen die Armen mich indessen

ein wenig befrömdete. Aaum waren wir in der Herberg
wieder zurukgekommen, zog sich von allen Seyten ein

schreklicher Bonner, Sturmwind u. Regenwetter zusammen,

welches alle Bewohner des Haus in eine Leidenschaft
vertraulich u. dehmühtig zusammentrieb, in Forcht nähmlich
u. Bangigkeit. Herr Röhlin bezeigte sich gantz verzagt;

' Mein lieber Scbinz! Gut Ding muß weil haben, darum empfängst
du auch fo spat Nachrichten, die ich dir gern schon vor 8 Tagen über»

sandt hätte,

Ifr, Finßler hat die Sache für wichtig angesehen, wie sie es in
der That ist, hat sich lange bedenkt, ist mit den Ihrigen zu Rath g?»

gangen, u, das Resultat von allem ist, was du, mein Freund! aus
beiliegendem Brief meiner Schwester sehen wirst, den ich Briginal
Übermacht, weil ich weiß, daß du auf die Schreibart nicht achtest, wenn
nur die Sache, darum es zu thun, deutlich ausgedrückt ist, — Ls
kommt nunmehr einzig auf dich an, und es steht dir frey, deinen <L»t»

würffen nunmehro, je nachdem du dich auf eine Seite lenken wirst,
freyen Lauf zu lassen — warum ich bitten muß, ist noch einmahl,
deinem Herzen keinen Gewalt anzuthun — denn da ich gewüß bin,
daß, im Fall der Verbindung, unsere Igfr, dir auf eine ungewöhnliche

weise zugethan seyn wird, so wär' sie freilich zu bedauern, wenn du
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Was ift òodj òer Aìenfdj! © Aìenfcb, òas ©efpenft ift
in òeiuem Hers, òas òu fliefjeft. F*'e*?e es nidjt! bjalt's
feft für òie Augen, unterfudj, u. »ergif òas Aefultat òer

Attterfudjting in òer F01"**?* ©ottes, òie òidj Cugertò u.

Aedjtfdjaffentjeit lebjrt, niemabjls! allgemeine1 Abel, mie

gut fino fie sumeilen; òenn fie binòen òie Aìenfchen in
gleidjmäfige Cmpfinòungert. Aadj òem Abetter, òem ich

im H°f mit alleu Cinroofjneren sugefefjen, fdjrieb idj òies

u. gieng matt fdjlafert.
Freytags, òen 25. Auguft lernte einen ©uggcnbüeler

»ou £usern fennerr, òer an òer Cafel fpief u. roie ein £öroe

beljerst über òie Ariftocratie $u £usern fdjmälte, òie

Aìeyerifdje, Sdjubmadjerifdje Affaire òurcbjgieng, òes

jungen Sdjuljmadjers Coò als unfdjulòig roieòeraferte,2

unbegrunòt auf Sdjintjnadjergefelfdjaft3 fdjmälte ic.
ein Aìann poli Feur, Her3 *•• Hopf ¦— fonft ein glüflidjer
Baumroullfabrifant, òer jäbjrlidj in òie 30 Aìille fl. Spinn»
u. A)eberlobjn salt. 3dj bjatte Freuòe, òiefen Aìann reòen

SU björen u. mit ibjm ansubinòen. Aadj Cafel gieng idj

3roaljr Heblidjfeit genug Ijätteft, um äljnlidj gegen fie gejinttt feyn 31t

roolleu, aber es bodj nidjt fönnteft — bas roirb fidj aber bei ber »or«

tjabenben llnterrebttttg geuugfam getgen — 39fr- finster tjat fdjon
bas erfte tflafjl münblid; mehr als einmal gefagt, baf} roenn Sie u.

fjerr 5. einanber gefprodjett tjabett u. fte bann fjerrtt S. nidjt anftetie,

fo roolle fte es iljm in Feinem ÎPeg übel nemmett, roenn er fidj roieber

entferne; affes fey beffer als fidj fjeurattjeit unb feine £iebe, feine

Zuneigung gegen einanber empfinben 311 Fönnen. Sie beuft fo beemüttjig
u befdjeiben unb fjat fo ein gutes Ejer,3, baf} idj inbeffen 311m Doraus
geroijj bin, bu roirft nidjt anberft Fönnen aïs ifjr »on £jer,3en gut feyn —
Don anberen Sadjen ein auber tifai — (Ein fjaufe Cansliften ftafjt fdjon
in ber Stuben; 3ubem fjabe idj Fautn nodj piatj midj 3U tinterfdjreiben.

Dein (Ergebenfter <E.
1 gemeinfame. 2 tabelte.
3 Die gleichen cSegenftänbe rourben an ber Kloftertafel in cEngel*

berg »ertjanbelt; »gl. gjürdjer tîafdjenbudj 191,0 5. (çs ff.
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was ist doch der Mensch! B Mensch, das Gespenst ist

in deinem Herz, das du fliehest. Fliehe es nicht! Halt's
fest für die Augen, untersuch, u. vergiß das Resultat der

Untersuchung in der Forcht Gottes, die dich Tugend u.
Rechtschaffenheit lehrt, niemahls! allgemeine ' Abel, wie

gut sind sie zuweilen; denn sie binden die Menschen in

gleichmäßige Empfindungen. Nach dem Wetter, dem ich

in? Hof mit allen Tinwohneren zugesehen, schrieb ich dies

u. gieng matt schlafen,

Freytags, den 25. August lernte einen Guggenbüeler
von Luzern kennen, der an der Tafel spieß u. wie ein Löwe

beherzt über die Aristocratie zu Luzern schmälte, die

Meyerische, Schuhmacherische Affaire durchgieng, des

jungen Schuhmachers Tod als unschuldig wiederäferte,"
unbegründt auf Schin tznachergeselschaft ^ schmälte :c.

ein Mann voll Feur, Herz u. Aopf — fönst ein glüklicher
Baumwullfabrikant, der jährlich in die 50 Mille fl. Spinn-
u. Weberlohn zalt. Ich hatte Freude, diefen Mann reden

zu hören u. mit ihm anzubinden. Nach Tafel gieng ich

zwahr Redlichkeit genug hattest, um ähnlich gegen sie gesinnt seyn zu
wollen, aber es doch nicht könntest — das wird sich aber bei der vor»

habenden Unterredung genugsam zeigen — Igfr. Finsler hat schon

das erste Mahl mündlich mehr als einmal gesagt, daß wenn Sie u,

Herr S. einander gesprochen haben u, sie dann Herrn S. nicht anstehe,

so wolle sie es ihm in keinem N?eg übel nemmen, wenn er sich wieder

entferne; alles sey besser als sich Heuratheu und keine Liebe, keine

Zuneigung gegen einander empfinden zu können, Sie denkt so deemüthig
u bescheiden und hat so ein gutes Herz, daß ich indessen zum Voraus
gewiß bin, du wirst nicht änderst können als ihr von Herzen gut seyn —
von anderen Sachen ein ander Mal — Ein Haufe Eanzlisten staht schon

in der Stuben; zudem habe ich kaum noch Vlatz mich zu unterschreiben.
Dein Ergebenster E,

' gemeinsame, » tadelte,
° Die gleichen Gegenstände wurden an der Rlostertafel in Engel»

berg verhandelt; vgl, Zürcher Taschenbuch ,9,0 S, ,45 ff.
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mit Herrn Statbjalter Keller u. Frau u. Codjter in Saal,
roohin audj Frau Pfr. Kayfereifeu fam. Aìan fpradj òa

über ©uggenbüelers Cbjarafter u. idj mit Statbjalter über
òie òermahjligen Häubter in òen £änoeren. 3dj naljm pon
H- ©abriel Aöbjlin pou Kempten Abfdjeiò, òer nach gursadj
perreifle, empfahl ihm òen Bruòer Pfarrer.1 Hemadj
fpajierte mit òer Kellerifchcn Famille u. Frau Kayfercifen
bis sum Aadjteffen auf òem ©ang. Sie giengen sur
Cafel, idj in mein gimmer, roo nichts su Aadjt af, fonòern

an òiefem Cagbudj fdjrieb, bis mir nadj 9 Abjr òie güridj*
bötin Brief pou Heròer u. £anòo!t bracbjte famt einer

geòruften pièce.

Samstags, òen 26. Auguft. Aedjuete mit Aenner ab

u. besaite iljn. gog mich jur Cafel an, roo nebft òer

Kellerifdjen Famille u. Herr Aìarcens non £aufanne audj
Frau £anòpogtin ©ibelin pon ©ösgen, -Çrauli ©rimm
non A)artenfels, Cbjorbjerr Baltfjafar non Aìiiufler uno

Pfarrer non ©ösgen roaren; reòte febjr roenig bey Cafel,
òa mir òiefe £eub,te nidjt anftunòen. ©ieng baiò roeg u.

fdjrieb in meinem gimmer an Cfdjer Anterfdjreiber, an
Sdjroager u. an £anòoIt, Beantroortung ibjrer Briefen.
Herr Cafpar Sdjeudjser roar mit sroey Sdjroeftern pom
A)alliferbaaò fjerreifenò Ijier angefommett, beroilfommete

fie u. fpradj nadjbjer auf òem ©ang mit Frau Pfarrer
Kayfereifeu u. Codjter. Sie roaren feljr ernftbjaft u. òadjten
ifjren fatalen Amflänoen, roie midj oünfte, nadj; roefmegen

idj fte febjr bemitleiòete. Sprach, bif sum Aadjteffen mit
ben 3sfr. Sdjeudj3erinnen, òie sur Cafel giengen, idj aber
in mein gimmer im Aeuenbjaus (òas A)äloligemadj ge*

nannt) roobjin idj Ijeut eingesogen roar. Ciusig òas Por*
urtbjeil òer £eubjten, mit òenen idj nun Amgang bjatte, u.

4 Wilhelm Sdjitij in Rcrtisbofen bei îfTemmiugeit, fpäter in Seengen.
Catdirnbud) der Mflor. Cßffe(I|'d)aft (9(0. (5
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mit Herr» Stathalter Keller u. Frau u. Tochter i» Saal,
wohin auch Frau pfr. Aayfereisen kam. Man sprach da

über Guggenbüelers Charakter u. ich mit Stathalter über
die dermahligen Häubter in den Ländcren. Ich nahm von
H. Gabriel Röhlin von Kempten Abscheid, der nach Zurzach
verreiste, empfahl ihm den Bruder Pfarrer.' Hernach
fpazierte mit der Aellerischcn Famille u. Frau Aaysereisen
bis zum Nachtessen auf dem Gang. Sie giengen zur
Tafel, ich in mein Zimmer, wo nichts zu Nacht aß, sondern

an diesem Tagbuch schrieb, bis mir nach y Ahr die Zürich-
bötin Brief von Herder u. Landolt brachte samt einer

gedrukten pièce,

Samstags, den 26. August. Rechnete mit Renner ab

u. bezalte ihn. Zog mich zur Tafel an, wo nebst der

Aellerischen Famille u. Herr Marcens von Lausanne auch

Frau Landvögtin Gibelin von Gösgen, Frciuli Grimm
von Wartenfels, Thorherr Balthasar von Münster und

Pfarrer von Gösgen waren; redte sehr wenig bey Tafel,
da mir diese Leuhte nicht anstunden. Gieng bald weg u.

schrieb in meinem Zimmer an Tscher Anterschreiber, an
Schwager u. an Landolt, Beantwortung ihrer Briefen.
Herr Taspar Scheuchzer war mit zwey Schwestern vom
lValliserbaad herreisend hier angekommen, bewilkommete
sie u. sprach nachher auf dem Gang mit Frau Pfarrer
Aaysereisen u. Tochter. Sie waren fehr ernsthaft u. dachten

ihren fatalen Umständen, wie mich dünkte, nach; weßwegen
ich sie sehr bemitleidete. Sprach biß zum Nachtessen mit
den Igfr. Scheuchzerinnen, die zur Tafel giengen, ich aber
in mein Zimmer im Neuenhaus (das ZVäldligemach
genannt) wohin ich heut eingezogen war. Tinzig das Vor-
urtheil der Leuhten, mit denen ich nun Umgang hatte, u.

^ willzclm Schinz in Hertisbofen bei Memmingen, später in Seengen.
Txichenbuch der ttstor, cöesellschaft ,5
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òie Freunòe, òie idj nodj poh güridj erroartete, nöhtigten

midj su òiefer Auòerung, òie fo foflbaljr für midj roar.
Was òodj òas Porurttjeil madjt? Wie man òemfelben

nadjgeben muf mir roar im porigen fleinen gimmer fo
roobjl als in òiefem grofen; aber einmabjl roar òas Altljaus
nidjt fo ebreitüefl als òas neue, òenn für òiefes salt man
òas òoppelte Aìiefjtgelò òes alten. £as im Abjeinifdjen
Aìoft, ' eine unuütje Sdjrift.

Sontags, 27. Auguft. Aadj 6 bis fO Abjr im Baab
u. Bebjt sugebradjt. A)äljreno òaf idj midj ansiebjen

roolte, fam 3unfer £anò»ogt Aìeif2 geritten, mich su

befudjen; fdjroaste roäbjreno òem Ansiebjen mit ibjm über
meinen nun genommenen Heurabjtsentfdjluf ; giengen Ijierauf
Sur Cafel u. nadj òerfelben in Saal òen Caffé su trinfen,
roo man fidj mit òiscouriren roobjl unterbjielt, bis idj um
*} Abjr bis 5Va ins Baab gieng, mo mich, Aìeif befudjte
u. mir über feine Heurabjtsaugelegenbjeiten fpradjen; fam
hierauf ins gimmer u. ersebjlte, roäbjreno òaf idj im
Bebjt lag, òem Aìeif meine u. £anòo!ts Anterbjattòlungen

roegen 3sfr- Peflalusin, roorüber er beflürst fein mufte,
ba ex audj Abfidjten bjatte. Am 6 Abjr ritt Aìeif roieòer

nadj Baaòen. 3e*? 30g midj an u. gieng in Saal, roo

Herr Statbjalter Keller u. Frau u. Codjter, Frau Pfarrer
Kayfereifin u. Codjter, Aìarcens u. Sdjroadjbjeim auch

bjinfameu u. febr pemügt über £ebensart u. fransöftfdje
Aufersiefjung pertraulid) fpradjen ; mit Herrn Statbjalter
fpradj idj über meinen aufgenommenen Ctat3 òer italienifdjen
Pogteyen. Hatte Ijeute Bonnets Betradjtungen òer Aatur,
fo idj im Baab bis òafjin gelefen, 5U Cnò gelefen.

1 Da»ott erfdjien nur: erfter ïjerbft. JranFfurt a. JTt. 1775.
* £ubroig ». JTteif}, ber (770—(77( £anb»ogt in £uggartts

geroefen roar unb Sdjin3 bei fidj gefjabt fjatte.
8 b. f). ftattftifdje (Tabellen.
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die Freunde, die ich noch von Zürich erwartete, nöhtigten
mich zu dieser Änderung, die so kostbahr für mich war.
Was doch das Vorurtheil macht? Wie man demfelben

nachgeben muß! mir war im vorigen kleinen Zimmer fo

wohl als in diesem großen; aber einmahl war das Althaus
nicht so ehrenvest als das neue, denn für dieses zalt man
das doppelte Miehtgeld des alten. Las im Rheinischen

Most/ eine unnütze Schrift.
Sontags, 27. August. Nach 6 bis ,0 Ahr im Baad

u. Beht zugebracht. Während daß ich mich anziehen

wolte, kam Junker Landvogt Meiß" geritten, mich zu

besuchen; schwazte während dem Anziehen mit ihm über
meinen nun genohmenen Heurahtsentschluß; giengen hierauf
zur Tafel u. nach derselben in Saal den Tasse zu trinken,
wo man sich mit discouriren wohl unterhielt, bis ich um
4 Uhr bis 5'/s ins Baad gieng, wo mich Meiß besuchte

u. wir über seine Heurahtsangelegenheiten sprachen; kam

hierauf ins Zimmer u. erzehlte, während daß ich im
Beht lag, dem Meiß meine u. Landolts Unterhandlungen
wegen Igfr. pestaluzin, worüber er bestürzt fein mußte,
da er auch Absichten hatte. Um 6 Uhr ritt Meiß wieder

nach Baaden. Ich zog mich an u. gieng in Saal, wo
Herr Stathalter Aeller u. Frau u. Tochter, Frau Pfarrer
Aaysereifin u. Tochter, Marcens u. Schwachheim auch

hinkamen u. sehr vernügt über Lebensart u. französische

Auferziehung vertraulich sprachen; mit Herrn Stathalter
sprach ich über meinen aufgenohmenen Ttat^ der italienischen

Vogteyen. Hatte heute Bonnets Betrachtungen der Natur,
so ich im Baad bis dahin gelesen, zu Tnd gelesen.

' Davon erschien nur: erster Herbst. Frankfurt a. N. ,772,
^ kudwig v, Meiß, der ,7?«—,77, kandvogt in Luggarus ge»

wesen war und Schinz bei sich gehabt hatte,
' d. h. statistische Tabellen.
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Aìontags, 28. Auguft. Abenòs beroilfommete Herrn
Sdjeudj3er u. Fl'au, Sohn u. Codjter, roeldje foeben »on
güridj atigefommen roaren; fonte anftanòsfjalber fie nidjt
mebjr perlaffett u. fpasierte mit Herrn Sdjeucbjer u. Cfjirurg
Aìeyer im ©arten, alsòann in Saal, roo òie Kellerifdje,
Sdjeudjserifdje Familie, ßxau ßalf u. Codjter ic. bif sum
Aadjteffen fdjroasten, af auf meinem gimmer einige

Früdjte, fcbrieb òies u. ben Brief an Sdjeucbjer 3U Cnò. —
A?ie roenig gutes, roie roenig erbjeblidjes Ijeut getan u.

òodj flof fdjnell òer Cag òabjirr — ein Cag meines
£ebens — Cag, roie bift òu entflofjen

Dienstags, 29. Auguft. Poti 6 '/s Afjr bis 9 Abjr ini
Baaò, bif IO Abjr im Bebjt; 30g midj an u. gieng in
Saal u. non bort mit òer ©efelfdjaft sur Cafel, bey roeldjer
neben obigen ©äffen audj Herr Stiftsfdjafner ©rutter u.

Frau pon gofingen u. Befdjlieferin roaren, portrefflidje
uno liebreidje £eubjte, febjr gefpräcbjig u. leutfellig; man
reòte piel pou Peftalus ' u. ßxau u. ibjrem Hausroefen.
Aach, òer Cafel gieng man in Saal, idj aber um 2 bis
372 Ahr ins Baaò; traf bjernadj 3U Haus Herrn Pfarrer
Frölidj pott Birr uno Aìuralt an, weld} letzterer pon Aeubjof
gefommen roar, mir Befuch su madjen. Aadj % Abjr
perreiften fie roieòer u. idj gieng mit 3sfr- Sdjeudjserin
u. 3öfa Kayfereifin auf Habspurg, òas Sdjlof u. Ausficljt
3U febjen; afen òort Aìildj u. Broò u. famen um 6 '/a Abjr
roieòer ins Baaòbjaus surüd. 3d? fpasierie nodj einige

geit mit òer Kellerifdjen Familie. Herr -Çelir Heròer2 fam
an. Aìan fpradj im Speisfaal mit einanòer bif sur
Aadjtstafel, òa idj òann in mein gimmer u. baiò òarauf
fdjlaferr gieng. Aïarcens roar bjeut befonòers freunòfdjaft«

1 im ZTeitfjof bei Birr.
• ein 3ugeubfreunb unb Stttbiettgenoffe »on Sdjiit3.
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Montags, 28. August. Abends bewilkommete Herrn
Scheuchzer u. Frau, Sohn u. Tochter, welche soeben von
Zürich angekommen waren; konte anstandshalber sie nicht

rnehr verlassen u. spazierte mit Herrn Scheuchzer u. Thirurg
Neyer im Garten, alsdann in Saal, wo die Aellerische,
Scheuchzerische Famille, Frau Falk u. Tochter :c. biß zum
Nachtessen schwazten, aß auf meinem Zimmer einige

Früchte, schrieb dies u. den Brief an Scheuchzer zu Tnd. —
Wie wenig gutes, wie wenig erhebliches heut getan! u.

doch floß schnell der Tag dahin — ein Tag meines
Lebens — Tag, wie bist du entflohen!

Dienstags, 2Y. August. Von 6'/s Uhr bis y Uhr im
Baad, biß (0 Uhr im Beht; zog mich an u. gieng in
Saal u. von dort init der Geselschaft zur Tafel, bev welcher
neben obigen Gasten auch Herr Stiftsschafner Gruner u.

Frau von Zofingen u. Beschließerin waren, vortreffliche
und liebreiche Leuhte, fehr gesprächig u. leutsellig; man
redte viel von pestaluz ' u. Frau u. ihrem Hauswesen.
Nach der Tafel gieng man in Saal, ich aber um 2 bis
Z'/s Uhr ins Baad; traf hernach zu Haus Herrn Pfarrer
Frölich von Birr und Muralt an, welch letzterer von Neuhof
gekommen war, mir Besuch zu machen. Nach 4 Uhr
verreisten sie wieder u. ich gieng mit Igfr. Scheuchzerin

u. Igfr Aaysereisin auf Habspurg, das Schloß u. Aussicht

zu sehen; aßen dort Milch u. Brod u. kamen um 6'/2 Uhr
wieder ins Baadhaus zurück. Ich spazierte noch einige

Zeit mit der Aellerischen Famille. Herr Felix Herder * kam

an. Man sprach im Speissaal mit einander biß zur
Nachtstafel, da ich dann in mein Zimmer u. bald darauf
schlafen gienz. Mareens war heut besonders freundschaft«

' im Neichof bei Birr.
' ein Jugendfreund und Studiengenosse von Schinz.
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lidj mit mir — fdjaòe, òaf idj nidjt mit ifjm midj ein*
laffen fonte.

Aìittroodj, 30. Auguft. Befam pon Heròer Befudj;
fdjrieb Brief an H,r3el nadj Pìpìs u. an £anòolt, ihn
eisulaòeu auf òen Samstag, gur Cafel, roo Herr Stifts»
fdjafner ©runer portreflidje Denfensart in Abfrdjt òer

Aufersiebjung, òer Penftonen oòer Koflgebjens in frömoen
Stäoten u. òes Aeifens junger Sdjroeyser auferte, ein fanfter,
perftänoiger u. liebensroüroiger Aìann. Alan fpradj über
eine Koflhaltung1 in Strafbürg, roo man 106 £ouisòor
Sabjle, über òas séminaire su Bern, roo man 18 Couisòor

Saljle, fo òie ©ebriiòer Aìacell unternobjmen. Cs roar
audj ein AToofer pon Biel, ein Kaufmann, u. ein geroiffer
Sdjermer an òer Cafel, fa einft in Appeseli etablirt ge*
roefen uno Aadjridjt poh òer an lester auferoròentlidjer
£anòsgemeiuò roegen òem su Frauenfelò mit òem H00f
(Dberrieò in Aheintbjal geführten u. perlobjrenen Procef
erfolgten Cntfetjung òes £anòamman Sepli Suters roeit»

läufig erselt bjatte; ein »erftatròiger u. roobjlbereòter uner*
fdjrofener Aìann, òer fdjon »iele Aeife gethan u òesroegen

grofe Crfaljrung bjatte. Alan faaf lange bey òer Cafel,
nadj òerfelben gieng man in Saal ; idj fpeòierte òie Briefe
auf òie Poft; trauf fjernadj bey Herrn Sdjeucbjers Cbjee

uno permeine midj mit itjnen u. Heròer in ©efprädjen,
fpasierte mit ibjnen ini Baaòbjaus ; alsòann roieòer in Saal,
roo mit Frau Statbjalter Kellerin über perfdjieòene Auf*
ersietjungs» u. £ebensartfadjen, über òie fransöftfdje Spradj,
Sitten u. f. ro. midj befpradj, bif sur Aadjts»CafeI, òa idj
òann auf mein gimmer gieng, einige Fnidjte af, Broò
u. Wein, uno baiò òarauf fdjlafen gieng.

1 Sdjttr* iutereffierte fidj fefjr für biefe Sadje, òa er im Sinne
Ijatte, in §iiridj ein foldjes Koftljaus (penfionati 3U errtdjten.
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lich mit mir — schade, daß ich nicht mit ihm mich
einlassen konte.

Mittwoch, 30. August. Bekam von Herder Besuch:
schrieb Brief an Hirzel nach Vivis u. an Landolt, ihn
eizuladen auf den Samstag. Zur Tafel, wo Herr Stifts-
schafner Gruner vortrefliche Denkensart in Absicht der

Auferziehung, der Pensionen oder Aostgehens in frömden
Städten u. des Reifens junger Schweizer äußerte, ein fanfter,
verständiger u. liebenswürdiger Mann. Alan sprach über
eine Aosthaltung! in Straßburg, wo man ,06 Louisdor
zahle, über das séminaire zu Bern, wo man ,8 Louisdor
zahle, so die Gebrüder Alaceli unternohmen. Ts war
auch ein Mooser von Biel, ein Kaufmann, u. ein gewisser

Schermer an der Tafel, so einst in Appenzell etablirt
gewesen und Nachricht von der an lezter außerordentlicher
Landsgemeind wegen dem zu Frauenfeld mit dem Hoof
Bberried in Rheinthal geführten u. verlohrenen Proceß
erfolgten Tntsetzung des Landamman Sepli Suters
weitläufig erzelt hatte; ein verständiger u. wohlberedter uner-
schrokener Mann, der schon viele Reise gethan u deswegen

große Trfahrung hatte. Alan saaß lange bey der Tafel,
nach derselben gieng man in Saal; ich spedierte die Briefe
auf die Post; trank hernach bey Herrn Scheuchzers Thee
und oerweilte mich mit ihnen u. Herder in Gesprächen,

spazierte mit ihnen im Baadhaus; alsdann wieder in Saal,
wo mit Frau Stathalter Aellerin über verschiedene Auf-
erziehungs- u. Lebensartsachen, über die französische Sprach,
Sitten u. f. w. mich besprach, biß zur Nachts-Tafel, da ich

dann auf mein Zimmer gieng, einige Früchte aß, Brod
u. Wein, und bald darauf schlafen gieng.

' Schinz interessierte sich sehr für diese Sache, da er im Sinne
hatte, in Zürich ein solches Kosthaus (Pensionat > zu errichten.
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Der non Anfang au fo langroeilige bjiefige Aufenthalt
marò mir nun angenebjm, ba idj òie ©efellfdjaft, òie ftdj
anbobjt, nusete u. mit ibjr pertraut roarò. — So fan man
òes Baaò»£ebens, fa òes roeidjlidjen Aìiifiggangs geroobjnt

meròen.

Donflag, 31. Auguft. Aìadjte mir Heròer Befudj in
meinem gimmer; empfing Brief non Sdjmager Hef / DC)n

©raf pon Stolberg u. pon Haugmis aus ©enf;' rafierte
mich u. 30g midj an ; gieng mit Heròer u. Herrn Sdjeudjser
im A)alòli fpa3ieren, bif man 3m Aìittagtafel gieng, roo

òie geroöbjulidje ©efelfdjaft roar. Aìit Heròer u. òem

Aìatbjias Sdjeudjser fpasierte idj auf Habsburg, òannenfjer
roir um ^ Abjr 3iirüffamen, roorauf idj eine Stunò ins
Bab gieng, midj òann roieòer ansog uno mit òer Kellerifdjen
u. Sdjeuchserifdjen Familie gegen H°-°erbatif fpasieren

gieng.
Cin bayerifdjer, nadj Franfreidj, feinem Paterlauò,

reifenòer fetjr franfer Solòat 30g òas Aìitleiòen audj òer

Harthersigften an fidj ; aber òa fafje man baiò, roem

©utestfjun sur Fertigfeit gerooròen : òie einten tbjaten es

mit Anflanò, anòere mit DDiòerflanò òes Aìunòs u. Helens.
Die 3roey jungen Frauensimmer seicbjneten fidj jeòodj aus;
fie liefen ihm in òem benachbarten Haus 5U effen geben
uno befteltett eine £agerfläot, òie eine sroaljr mebjr aus
roeibifdjer gärtlidjfeit als aus sentiment. Cin Kutfdjer
bes Herrn non A)ilòeg, òer ftdj òes Solòaten su belaòen

bartljersig roeigerte, feste òie ganje ©efellfdjaft in geredjten

1 Dom 22. 2luguft. Sie roaren in bie Sdjroeis gefommen aus
liebe sur Jreifjeit unb ber (Einfalt ber Sitten unb ber fdjönen ange«
nefjmen £anbfdjaften tjafber. Sdjin3 fjatte ifjnen für itjre Sdjroeiser»
reifen »iel Dorfdjub geleiftet, inbem er für fie eine weitläufige Heisroute
unb 3nftruftion »erfaßte unb ifjnen einen 3u»erläf}igen Heifebiener
Beftellte.
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Der von Anfang an fo langweilige hiesige Aufenthalt
ward rnir nun angenehm, da ich die Gesellschaft, die sich

anhoht, nuzete u. mit ihr vertraut ward. — So kan man
des Baad-Lebens, fo des weichlichen Müßiggangs gewohnt
werden.

Donftag, Z,. August. Machte mir Herder Besuch in
meinem Zimmer; empfing Brief von Schwager Heß, von

Graf von Stolberg u. von Haugwiz aus Genf;' rasierte

mich u. zog mich an; gieng mit Herder u. Herrn Scheuchzer

im Wald Ii spazieren, biß man zur Mittagtafel gieng, wo
die gewöhnliche Geselschaft war. Mit Herder u. dem

Mathias Scheuchzer spazierte ich auf Habsburg, dannenher
wir um 4 Uhr zurükkamen, worauf ich eine Stund ins
Bad gieng, mich dann wieder anzog und mit der Aellerischen

u. Scheuchzerischen Famille gegen Holderbank spazieren

gieng.
Lin bayerischer, nach Frankreich, seinem Baterland,

reisender sehr kranker Soldat zog das Mitleiden auch der

Hartherzigsten an sich; aber da sahe man bald, wem
Gutesthun zur Fertigkeit geworden: die einten thaten es

mit Anstand, andere mit Widerstand des Munds u, Herzens.
Die zwey jungen Frauenzimmer zeichneten sich jedoch aus;
sie ließen ihm in dem benachbarten Haus zu essen geben
und bestellen eine Lagerstädt, die eine zwahr mehr aus
weibischer Zärtlichkeit als aus sentiment. Lin Autscher
des Herrn von Wildeg, der sich des Soldaten zu beladen

hartherzig weigerte, sezte die ganze Gesellschaft in gerechten

' vom 22, August. Sie waren in die Schweiz gekommen aus
Liebe zur Freiheit und der Einfalt der Sitten und der schönen

angenehmen Landschaften halber, Schinz hatte ihnen für ihre Schweizerreisen

viel Vorschub geleistet, indem er für sie eine weitläufige Reisroute
und Instruktion verfaßte und ihnen einen zuverlässigen Reifediener
bestellte.
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Anroillen. Cin eutflanòenes fördjterlidjes Donner» u. Aegen»
metter trieb uns frübjeseitig in òeu Saal jurüf, roo fidj
audj òer bjeut angefommcne £anòpogt Steiger pon Saneu
u. Frau einfanò. Cin nabje beym Baab gefallener Strabjl
feste alle in Sdjrefen ; man reòte pom Stratjlableiter, òas
mir anlaas gaab, òie irige Aìeinung, òie einige oarüber
bjatten, 3U roiòerlegeu. Am 8 Abjr begab ich midj in mein

gimmer, roo òer junge non ©rafenrieòt fidj bey mir auf»

Halten su oörfen babjt, bif òas Abetter gans »orbey roar:
ein gutartiger Knab pon {3 3ab?ren, òeffen Pater im
Collbjaus, òeffen Ha'bbruòer Fl*eybjerr poh Blottay. Cr
roar roegen einem franfen Bein òa u. roirò, roeil fein
Pater ibjm nicbjts bjinterlaffen, auf Koften òes FamilIe»Fortòs
ersogeu u. erbjalteit. £aas in Hu*5els Kleittjog.1

Freitag, òen \. September. Sdjrieb Briefe au òie ©rafen
pon Stolberg nadj ©enf. gur Cafel, roo nebft geroöbjn»

lidjer ©efelfdjaft audj Herr £anÒPogt Steiger u. Fl*au pon
Sauen u. òrey Heuburger Kaufleubjte roaren. Aadj òer

Cafel in Saal, roo man über òie Aeuburger u. Augs»

purger Perfienfabriques reòte. Alsòann madjte idj über

Birrenlauf u. H°-òerbanf, ein Pfaròorf in òer Her*
fdjaft A)ilòegg, einen Spasiergang bis sur Hellmübjle,
um òie ©ebäuoe 3U fehetr, roeldje Knedjtli, Colòer,
Cailer u. f. ro. 3U einer Cürfifdjgarnfarb erricbjten ; tranf
im òortigen A)irtsbjaus ein ©las Wein, fabje òie Fl'au
Beyel, oie »ou ibjrem Aìann entlaufen roar. Craf auf
òem Aufroeg òen jungen Cffiuger non AAlòegg an,
mit òem idj su H- Pfarrer Fröbjlidj non Holòerbanf gieng,
òer fpasierte; er roar febjr gefprächig über Sdjintjnadjer»
gefelfdjaft u. berfelben jesige Bcfdjaffenljeit, über obgemelòte

1 3°f)- c£afp. ïjirsel: Die ÎTHrtfdjaft eines pfjilofopfjifdjen Bauers.
(76(. Sdjitt3 roar ein guter BeFannter »on CCtjlyjogg, uub befudjte
ifjn 3umeifen auf beut Katjeurütiljof.
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Unwillen. Lin entstandenes fürchterliches Donner- u. Regenwetter

trieb uns frühezeitig in den Saal zurük, wo sich

auch der heut angekommene Landvogt Steiger von Sanen
u. Frau einfand. Ein nahe beym Baad gefallener Strahl
sezte alle in Schreken; man redte vom Strahlableiter, das

mir anlaas gaab, die irige Meinung, die einige darüber
hatten, zu widerlegen. Um 8 Uhr begab ich mich in mein
Zimmer, wo der junge von Grasenriedt sich bey mir
aufhalten zu dörfen baht, biß das Metter ganz vorbey war:
ein gutartiger Anab von ,I Iahren, dessen Bater im
Tollhaus, dessen Halbbruder Freyherr von Blonay, Er
war wegen einem kranken Bein da u. wird, weil sein

Bater ihm nichts hinterlassen, auf Aosten des Famille-Fonds
erzogen u. erhalten. Laas in Hirzels Aleinjog,'

Freitag, den September. Schrieb Briefe an die Grafen
von Stolberg nach Genf. Zur Tafel, wo nebst gewöhnlicher

Geselschaft auch Herr Landvogt Steiger u. Frau von
Sanen u. drey Neuburger Aaufleuhte waren. Nach der

Tafel in Saal, wo man über die Neuburger u.

Augspurger Persienfabriques redte. Alsdann machte ich über

Birrenlaus u. Holderbank, ein pfardorf in der Her-
fchaft Wildegg, einen Spaziergang bis zur Hellmühle,
um die Gebäude zu sehen, welche Anechtli, Tolder,
Tailer u. s. w. zu einer Türkischgarnfarb errichten; trank
im dortigen Wirtshaus ein Glas Wein, sahe die Frau
Beyel, die von ihrem Mann entlaufen war. Traf auf
dem Rukweg den jungen Tffinger von Wildegg an,
mit dem ich zu H. Pfarrer Fröhlich von Holderbank gieng,
der fpazierte; er war sehr gesprächig über Schintznacher-
geselschaft u. derselben jezige Beschaffenheit, über obgemeldte

' Joh, Casp. Hirzel: Die Wirtschaft eines philosophischen Bauers,
I,7S(, Schinz war ein guter Bekannter von CHIyjogg, nnd besuchte

ihn zuweilen ans dem Aatzeuriitihof.
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fabriquefocietet, über Peftalus su Birr u.f.ro.; er begleitete

midj bif nadj Birrlouff, roorauf idj nadj òem Baaòbjaus
Surufeilte, ba es fdjon Aadjt gerooròen. Craf Aìartin
Sdjultfjef u. Peftalus an, òie non gursacbj bjier angefommeu

maren, mit òenen nodj auf meinem gimmer fpradj, bis
fie sur Cafel giengen. Aach Cifdj (idj blieb im gimmer
objne etroas 5U Aadjt 3U effen) fatnert fie roieòer in mein

gimmer u. fpradjen nodj eine geit lang mit mir.

Samstag, 2. September. Cranf nadj 6 Abjr mit Sdjultfjef
u. Peftalus im Saal Cbee, erft gegen 8 Abjr perreiften fie

gen güridj, roorauf idj ins Baaò gieng bif 9V« ***?r-

£anÒPogt Aìeif fam mich, 3U befudjen, fpajierte mit ibjm
in ADalò, tjertiadj in Saal 3U sabjlreidjer ©efelfdjaft, òte

fämtlidj an Cafel fam. Aadj Cafel gieng man fämtlicb
in Saal, roo man unter mandjerley òiscourfen fidj òie

geit pertrieb; Frau Fabf uno Codjter farro ftdj audj ba

ein, item Herr Baumgartner, informator bei £anÒpogt
©rafenrieòt 3U AHIÒenftein, Herr Füdjsli, informator 51t

Königsfeloen mit ibjren £ebjrnjüngeren. Der gauje Hof roar
poll £eben u. ©afte; um 6 Aljr, nadjòem Herr Statbjalter
Keller mit Ctjee regaliert, perreifte £anòpogt Steiger u.

Frau nadj A)ilòenfleiu u. òie meiflen non òen ©äffen
madjten in Herrn Senn uno 3unfer Peyers Kutfdje Spasier»
fabjrt. Aìeif perreifte audj roieòer nadj Baaòen, otjtie òaf
idj roas ertjeblidjes mit ibjm su reòeu bjatte oòer gereòt

bjätte; roelje tljat es mir, òaf er mir òie Stimm für £aitòoIt1
abfdjlug — u. òodj fonnte idjs nidjt äufereu, roeil ich »on
Freunòen nichts bitten fan. Aach òem Baab gieng ich bif

1 2f(s Sanboogt Subroig îfieijj am (0. 3fitgitft XVIII« geroorben,
empfafjl ifjtn Sdjitt3 òen Stabtlieutenant £anbott als 2fmtmann nadj
CEmbradj.
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sabriquesocietet, über pestaluz zu Birr u.s.w.; er begleitete

mich biß nach Birrlouff, worauf ich nach dem Baadhaus
zurukeilte, da es schon Nacht geworden. Traf Blartin
Schultheß u. pestaluz an, die von Zurzach hier angekommen

waren, mit denen noch auf meinem Zimmer sprach, bis
sie zur Tafel giengen. Nach Tisch (ich blieb im Zimmer
ohne etwas zu Nacht zu essen) kamen sie wieder in mein

Simmer u. sprachen noch eine Zeit lang mit mir.

Samstag, 2. September. Trank nach 6 Uhr mit Schultheß
u. pestaluz im Saal Thee, erst gegen 8 Uhr verreisten sie

gen Zürich, worauf ich ins Baad gieng biß 9'/s Uhr.
Landvogt Uleiß kam mich zu besuchen, spazierte mit ihm
in Wald, hernach in Saal zu zahlreicher Geselschaft, die

sämtlich an Tafel kam. Nach Tafel gieng man sämtlich
in Saal, wo man unter mancherley discoursen sich die

Zeit vertrieb; Frau Falk und Tochter fand sich auch da

ein, item Herr Baumgartner, mtormstor bei Landvogt
Grafenriedt zu Wildenstein, Herr Füchsli, inlorrriator zu

Aönigsfelden mit ihren Lehrnjüngeren. Der ganze Hof war
voll Leben u. Gäste; um K Uhr, nachdem Herr Stathalter
Aeller mit Thee regaliert, verreiste Landvogt Steiger u.

Frau nach Wildenstein u. die meisten von den Gästen

machten in Herrn Senn und Junker peyers Autsche Spazierfahrt.

Uleiß verreiste auch wieder nach Baaden, ohne daß
ich was erhebliches mit ihm zu reden hatte oder geredt

hätte; wehe that es mir, daß er mir die Stimm für Landolt'
abschlug — u. doch konnte ichs nicht äußeren, weil ich von
Freunden nichts bitten kan. Nach dem Baad gieng ich biß

' Als Tandvogt Ludwig Meiß am ,o. August XVIII" geworden,
empfahl ihm Schinz den Stadtlieutenant Landolt als Amtmann nach
Ginbrach.
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Cafebseit roieòer in Saal, fpracfj mit 3*mfer peyer über
òas Poftroefen; alsòann ins gimmer, tranf ein ©las Wein
u. Broò flat òes Aadjteffens. Cs mareu roieòer Sdjafffjaufer,
Soloturner u.3talienifdje Kaufleuljt angelangt »on gursadj
fommenò, unter anòeren audj òer junge Bono »on Bel»

girate. — 3sfr.Aellerin fieng bjeut art befonòers aufsuroadjen
u. Aeiguugen blifen su laffen, òie òen jungen Aìaòdjen nidjt
ungerootjnt uno suroeilen unroilfürlidj fino. — 21ìeif machte

Aliene òarauf uno roünfdjte òie Blide fidj. — Wie òodj
òie Cage mir pergeben; roie piel ualjm idj mir por in
Schintjnadj 3U lefeu, 3U fdjreiben, u. roie roenig, roie gar
nidjts fonte idj erfüllen. £}eut Brief an Stolberg u. Haug*
rois nadj ©enf abgegeben.

Sontags, òen 3. Sept, ©iertg nadj ïjolbexbanï in
Airdj, roeil beut communion u. Porbereitung auf òen

Bettag roar. Da es nodj nidjt gleidj cinleutete, fo ftanò
idj bey òen um òie Kirdje her »erfammelten Bauren »on

Holòerbanf foroobjl als pou Aiörifen, einem Dorf, fo

mit H°'°erbanf unter òer Cffingerifdjen Herrfdjaft 5U

A)ilòegg flefjet, roeldje famille fdjon mehr als 200 3abjr
ba bjerrfdjt, laut òer ©ruftinfcription, fo in òer Kirdje 3U

Holòerbanf 3U febjen. Beyòe òiefe Dorffdjafteu haben nur
einen Pfarrer, òa òodj an jeòem (Drt eine Kirche flebjet —

man braudjt fie roedjfelsroeif, bas einte Aìabl roirò òer

©ottesòieufl su Holòerbanf, òas anòere Aìabjl su Aìorifen
gebjalten, roobjin audj òie Herrfdjaft mit òem Kirdjebefudj
umroedjfelt Der Pfarrer roobjnt 5U H°*òerbanf uno roirò

»on òem (Dberbjerr 3U A)ilòenflein ] erroebjlt.

Sobalò òie Herrfdjaft in òer Kutfdje gefatjren fam,
leutete man: einer òer òort ftebjenòeu Porgefesteu fübjrte

1 es follie fjeif}en: IDilbegg; »gì. £eu, fjans 3ac-: 21%- tìeloet.

£ericon. X. p. 255.
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Tafelzeit wieder in Saal, sprach mit Junker peyer über
das Postwesen; alsdann ins Zimmer, trank ein Glas Wein
u. Brod stat des Nachtessens. Ts waren wieder Schaffhauser,
Soloturner «.Italienische Aaufleuht angelangt von Zurzach
kommend, unter anderen auch der junge Bono von Bel-
girate. — Igfr.Aellerin fieng heut an besonders aufzuwachen

u. Neigungen bliken zu lassen, die den jungen Mädchen nicht
ungewohnt und zuweilen unwilkürlich sind. — Meiß machte
Miene darauf und wünschte die Blicke sich, — Wie doch

die Tage mir vergehen; wie viel nahm ich mir vor in
Schintznach zu lesen, zu schreiben, u. wie wenig, wie gar
nichts konte ich erfüllen. Heut Brief an Stolberg u. Haug-
wiz nach Genf abgegeben.

Sontags, den 2. Sept. Gieng nach Holderbank in
Airch, weil heut communion u. Vorbereitung auf den

Bettag war. Da es noch nicht gleich cinleutete, so stand

ich bey den um die Airche her versammelten Bauren von
Holderbank sowohl als von Möriken, einem Dorf, so

mit Holderbank unter der Tffingerischen Herrschaft zu

Wildegg stehet, welche famille schon mehr als 200 Jahr
da herrscht, laut der Gruftinscription, so in der Airche zu

Holderbank zu fehen. Beyde diese Dorfschaften haben nur
einen Pfarrer, da doch an jedem Brt eine Airche stehet —

man braucht sie wechselsweiß, das einte Mahl wird der

Gottesdienst zu Holderbank, das andere Mahl zu Möriken
gehalten, wohin auch die Herrschaft mit dem Airchebesuch

umwechselt. Der Pfarrer wohnt zu Holderbank und wird
von dem Bberherr zu Wildenstein ' erwehlt.

Sobald die Herrschaft in der Autsche gefahren kam,
leutete man: einer der dort stehenden Vorgesezten führte

' es sollte heißen: lvildegg; vgl, Leu, Hans Iac,: Allg. helvet.

Lericon. X, p, 2S5.
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mich in einen anfeljnlidjen Stufjl. Die Kirdje ift A° 1771.

pon òem (Dberbjerr renopiert u. febjr gefdjmafpoll per*

fdjönert rooròen. Der ©berherr erfdjiett in gantj fdjroars»

òamaftener Kleiòung mit einem fdjroarsòamaftenen, mit
Banòen gesierten IHantel u. roeifen Feòerfjut, roeldjes
feiner bjeloenmäfig grofen, eòlen, fdjönen Ffaur ein he*

fonòeres Anfebjen u. A?üroe gab. Die Kirdjenmuftc roarò

mit ^ langen Crompeten angeftimt. Der Pfarrer bjat,
roie òie meiflen im Bertigebiet, einen unausftetjlidj lang»
roeiligen Sington im Beten u. òer preòigt, roeldje nach

altem Sdjrot eine lange Crfläruttg uno Amfcbjreibung mebjr

poetifdj als erbaulich roar, òaurete 5/* Stunò. Die Com»

munionbjanòlung lift òer Pfarrer auf òer Kanjel, fielt fidj
òann an òen Cifdj u. comuniciert allein, bjernadj òer

Sdjulmeifter, folgenòs òer (Dberbjerr urtò feine famille,
òann òie Aìanner, òann òie Weibex. Der Pfarrer fpricbt,
roann er comuniciert, òief Broòt te. u. òiefer Keldjzc.,
hernadj fommt ftill einer nadj òem anòeren, empfangt von
ihm òas gebrochene Broòt, u. non einem òer sroey neben*

bjin fletjenòen Porgefe3ten ben Wein unb neigt fidj jeòes*
mahl. Der Sdjulmeifter ftebjet 3U òer auf einem Pult auf*
gefdjlageuen Bibel u. lift aus 3°*?anni u. bjernadj òen

{0$. Pfalm. Aìan bjat roaljres gefäurtes Broò in filberner
Sdjüffel, smey pergüloete Keldje. 2ììan fammelt òas Almofen
nidjt. Weil es fdjon W1/» Abjr mar, fa fonte idj mich

nidjt mebjr 5U òem Pfarrer u. (Dberbjerrn bjinflellen, roeldje
mich grüfeten, fonòer eilte roeg uno gieng fdjnell nadj
òem Baab surüd, roo idj midj umfleiòete u. hierauf in
Saal ging, roo òie ©efelfdjaft auferoròentlidj sablreidj
roegen òen angefommenen Sdjaffljaufern roar, mit òenen

idj bjernadj jur Cafel gieng, òie non oben bis unten poll
roar; fa òaf mit òer Kellerifdjen famille in allem 16 Schaff»

haufer u. nur 7 gürdjer am Cifdj faafen. Bey òer Cafel
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mich in einen ansehnlichen Stuhl. Die Airche ist A° (77H
von dem Bberherr renoviert u. sehr geschmakvoll
verschönert worden. Der Bberherr erschien in gantz
schwarzdamastener Aleidung mit einem schwarzdamastenen, mit
Banden gezierten Alante! u. weißen Federhut, welches
seiner heldenmäßig großen, edlen, schönen Figur ein

besonderes Ansehen u. Würde gab. Die Airchenmusic ward
mit 4 langen Trompeten angestimt. Der Pfarrer hat,
wie die meisten im Berngebiet, einen unausstehlich
langweiligen Sington im Beten u. der predigt, welche nach
altem Schrot eine lange Erklärung und Umschreibung mehr
poetisch als erbaulich war, daurete ^ Stund. Die Tom-
munionhandlung list der Pfarrer auf der Aanzel, fielt sich

dann an den Tisch u, comuniciert allein, hernach der

Schulmeister, folgends der Oberherr und seine famille,
dann die Alänner, dann die Weiber. Der Pfarrer spricht,

wann er comuniciert, dieß Brodt :c. u. dieser Aelch:c.,
hernach kommt still einer nach dem anderen, empfangt von
ihm das gebrochene Brodt, u. von einem der zwey nebenhin

stehenden Borgefezten den Wein und neigt sich jedesmahl.

Der Schulmeister stehet zu der auf einem Pult
aufgeschlagenen Bibel u. list aus Iohanni u. hernach den

tM. Psalm. Alan hat wahres zesäurtes Brod in silberner
Schüssel, zwey vergüldete Aelche. Alan sammelt das Almosen
nicht. Weil es schon (('/s Uhr war, so konte ich mich
nicht mehr zu dem Pfarrer u. Gberherrn hinstellen, welche

mich grüßeten, sonder eilte weg und gieng schnell nach
dem Baad zurück, wo ich mich umkleidete u. hierauf in
Saal ging, wo die Geselschaft außerordentlich zahlreich

wegen den angekommenen Schaffhausern war, mit denen

ich hernach zur Tafel gieng, die von oben bis unten voll
war; fo daß mit der Aellerischen famille in allem (6 Schaffhauser

u. nur 7 Zürcher am Tisch saasen. Bey der Tafel
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roarò idj befonòers mit Herrn ©aup1 befant, non òem

mir ßxau Statthalter Kellerin fdjon piel Aübjmens ge»

madjt, ein gelebjrter belefner u. moralifdjer Aìann, £anaters
fpecialer Freunò. Cr roar mit einigen pon gursadj 5U

Fuf gefommen u. òies gab Anlaas non òen Porurtfjeilen
òer Welt su reòen, non Sdjroeyserreifen u. f. ro. Aadj
Cafel òiscourirte òie ©efelfdjaft im Saal, bjernadj ins
A?äloli, roo man räfjtig rouròe, um 5 Abjr auf Habsburg
SU gefjen: 3un?er Peyer u. ßxau, 3sfr- Kellerin, Ejexx

gunftmeifler Hurter, Herr Kodj u. Aägeli, Herr p. Aieyen»
bürg u. idj. Aìeyenburg gieng immer mit Kellcrin, roeldjer

ganses Hers u. Siebe gegen òiefen 3üngling offen u. fidjt»
baljr roar. Aìit Herrn ©aup fjatte lange ©efprädje über

£apaters Cbjarafter u. Crebit, über ©af ner 2 u. Bonnets
Sdjriften, über òie Porubjrteile òer grofen Welt ic. Diefer
Spa3iergang roar redjt angenebjm u. pernügt. ßüx Herrn
Koch befam ich Ijeut audj eine beffere Aìeinung als idj
Supor bjatte, u. berounòerte einen Cinfabjl pon Aägelis
Wiy, nur fdjabe, òaf òiefe £eubjte fidj mit gemeinen £eubjten

gern gemein madjen; allemal ein fdjledjtes geidjen. Übrigens
erfannte bjeut meinen Fe*?-er, gleich über òie £eutjte 311

urtbjeilen u. mein Artbjeil anòern 3U fagen, ba idj midj òodj
fo oft fdjon betrogen u. bjernadj bey mebjr Amgang audj

1 Über 3aFob (Saupp, Kaufmann in Sdjaffljaufeu, »gl. 3- £• Saoater

(7<t( —(80(; Denffdjrift ((902) S. 220. — W. Deitlj: 311m îlnbenfen
ber fjerreti ^afob unb (Eberfjarb (Saupp. (796.

* £a»ater Ijattc im Sinne getjabt, mit Sdjin3 „biefen ftarfett
(Slaubetismann" in (Eilroangen 311 befudjen uub Sdjins fjatte 311

biefem groeef »ott 2tbt tffarianus in CEinfiebeltt ein CEmpfeljlungs»

fdjreibeu an ben Heidjsfürften, Bifdjof 3U Hegensburg unb probft 31t

(Ellroaugett erbeten unb erfjalten. ÎDoljI roegen bes anonymenSenb«
fdjreibens Ijat £a»ater auf bie Keife »ertidjtet unb Sdjiti3 auf feine

Koften fdjicfen roollett. Dgl. : 3- <£• £a»ater (7<U — (80(; Denffdjrift
3ur (00. KKeberFeljr feines (lob estage (1902). S. 37.
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ward ich besonders mit Herrn Gaup' bekant, von dem

mir Frau Statthalter Aellerin schon viel Rühmens
gemacht, ein gelehrter belesner u. moralischer Alann, Lavaters
specialer Freund. Tr war mit einigen von Surzach zu

Fuß gekommen u. dies gab Anlaas von den Vorurtheilen
der Welt zu reden, von Schweyzerreisen u. s. w. Nach
Tafel discourirte die Geselschaft im Saal, hernach ins
Wäldli, wo man rcihtig wurde, um 5 Ahr auf Habsburg
zu gehen: Junker Beyer u. Frau, Igfr. Aellerin, Herr
Zunftmeister Hurter, Herr Aoch u. Nägeli, Herr v. Aleyenburg

u. ich. Aleyenburg gieng immer mit Aellerin, welcher

ganzes Herz u. Liebe gegen diesen Jüngling offen u.
sichtbahr war. Alit Herrn Gaup hatte lange Gespräche über
La va ter s Tharakter u. Tredit, über G aßner" u. Bonnets
Schriften, über die Boruhrteile der großen Welt:c. Dieser

Spaziergang war recht angenehm u. vernügt. Für Herrn
Aoch bekam ich heut auch eine bessere Aleinung als ich

zuvor hatte, u. bewunderte einen Tinfahl von Nägelis
Wiz; nur fchade, daß diese Leuhte sich mit gemeinen Leuhten

gern gemein machen; allemal ein schlechtes Seichen. Übrigens
erkannte heut meinen Fehler, gleich über die Leuhte zu

urtheilen u. mein Artheil andern zu sagen, da ich mich doch

so oft schon betrogen u. hernach bey mehr Umgang auch

' Über Jakob Gaupp, Kaufmann in Schaffhausen, vgl. I, C, Lavater

,74,—,80,; Denkschrift (,902) S. 220, — w, veith: zum Andenken
der Herren Jakob und Eberhard Gaupp, ,7gs.

2 Lavater hatte im Sinne gehabt, mit Schinz „diesen starken

Glaubeusmann" in Ellwangen zu besuchen und Schinz hatte zn
diesem Zweck von Abt Marianus in Einsiedeln ein Empfehlungsschreiben

an den Reichsfiirsten, Bischof zu Regensburg und Probst zu

Ellwang en erbeten und erhalten, Wohl wegen des anonymen
Sendschreibens hat Lavater auf die Reise verzichtet und Schinz auf seine

Rosten schicken wollen, vgl,: IT, Lavater ,74, —,80,; Denkschrift
Zur ,00, Wiederkehr seines Todestage <iqo2>. S, Z7,
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òie gute Seyte òer £eubjten entòeft, bey òenen anfänglich,

nur òie fdjledjte bjerfürfladj. Aìadjte heut auf Habsburg
òen profeffor; ntair fdjmeidjelte meiner peròamten Cigen»
liebe bey òer Aüdfonft in Saal offenlidj uno ungemein,

roeldjes ich mit fo piel füferen Cmpfiuòungeu einfdjludtc,
als es »on mir fdjätjbaren £eubteu berfam. Weil tyexx

Sdjeudjser mir perfprodjeii, meinen Küffer morgens auf
feine Kutfdje 3U nefjmen, fo pafte idj pou 8 Aljr bis

gegen 11 Aljr ein u. gieng bjierauf müoe, aber sufrieòener
mit òem bjeut perlebten Cag als mit anòern, fdjlafen.

Aìontag, <{. Sept. Weil idj bjeut 3U perreifen befdjloffen

u. Herrn Sdjeudjser, òer mit Frau u. Kinòern perreifle,
meinen Küffer aufgab, ftanò idj gleich, nadj 5 Aljr auf,
pafte pöllig ein, rrabjm pon Herrn Sdjeucbjsers Abfdjeiò,
gieng um 8 Aljr bis 9 Aljr ins Baab, 511m testen Aìafjl.
Cbjirurg Koller machte mir Befudj, òen ich besablte u.

unter feinen inftructipen ©efpräcbjen über meine ©efunòbjeits»

umfläno u. òie Baaòeinricbjtungeu 5U Sdiiiisnadj bif roeitbjiu

gegen Bruf begleitete; bjernadj mir òie Quelle òes Baòes
roeifen lief, mit Aägeli fpasierte, òie Baòauffeljerin besabjlte

u. folgenòs im Saal bey òer überigerr ©efelfdjaft ro artete,

bif man sur Cafel gieng. Aadj òerfelben gieng idj roieòer

mit òer ©efelfdjaft in Saal, berichtigte bjiernädjft nodj
nollenòs meine Sadjcn, besablte ben Conto òem Wixt, bas

Crinfgelò òem Keller u. ein Almofen òem, fo mich beòient.

£anÒPogt Stef1 porr £ensburg farri famt Fr°u u. sroey
Cödjteren an u. famen 3ur ©efelfdjaft in Saal. ^}d}

madjte mit Aägeli Herrn Kodj Befudj, òer fidj übel be»

fanò, u. bat fie meine noch überigen hardes feiner geit
mit nadj güridj 5U netjmen; perabfdjieòete midj òann »on
ifjnen u. »ort òer gantjerr ©efelfdjaft im Saal, roeldje fidj

Samuel Stecf, £anb»ogt auf £en3bitrg (77( — (776.
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die gute Seyte der Leuhten entdekt, bey denen anfänglich

nur die schlechte Herfürstach. Machte heut auf Habsburg
den professor; man schmeichelte meiner verdamten Eigenliebe

bey der Rückkonft in Saal offenlich und ungemein,
welches ich mit so viel süßeren Empfindungen einschluckte,

als es von mir schätzbaren Leuhten herkam. Weil Herr
Scheuchzer mir versprochen, meinen Auffer morgens auf
feine Autsche zu nehmen, so pakte ich von 3 Uhr bis

gegen I, l Uhr ein u. gieng hierauf müde, aber zufriedener
mit dem heut verlebten Tag als mit andern, schlafen.

Montag, 4. Sept. Weil ich heut zu verreisen beschlossen

u. Herrn Scheuchzer, der mit Frau u. Aindern verreiste,

meinen Auffer aufgab, stand ich gleich nach 5 Uhr auf,
pakte völlig ein, nahm von Herrn Scheuchzers Abscheid,

gieng um 8 Uhr bis 9 Uhr ins Baad, znm lezten Mahl.
Thirurg Aoller machte mir Besuch, den ich bezahlte u.

unter seinen instructive» Gesprächen über meine Gesundheits-
umstcind u. die Baadeinrichtungen zu Schinznach biß weithin
gegen Bruk begleitete; hernach mir die Quelle des Bades
weisen ließ, mit Bägeli spazierte, die Badaufseherin bezahlte

u. folgends im Saal bey der überigen Geselschaft wartete,
biß man zur Tafel gieng. Nach derselben gieng ich wieder
mit der Geselschaft in Saal, berichtigte hiernächst noch
vollends meine Sachen, bezahlte den Tonto dem Wirt, das

Trinkgeld dem Acller u. ein Almosen dem, so mich bedient.

Landvogt Stek' von Lenzburg kam samt Frau u. zwey
Töchteren an u. kamen zur Geselschaft in Saal. Ich
machte mit Ncigeli Herrn Aoch Besuch, der sich übel
befand, u. bat ste meine noch überigen Irsrcles seiner Zeit
mit nach Zürich zu nehmen; verabschiedete mich dann von
ihnen u. von der gantzen Geselschaft im Saal, welche sich

Samuel Steck, Landvogt auf Lenzburg ,77, —,77s.
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über midj »errounòerte, òaf idj 5U Fuf abreifle u. gieng
trus allen Porutjrtfjeilen òer grofen AOelt u. òer raisone-
ments, òie über midj gefällt roeròen mödjten, su Juf,
pon einem armen Sdjneiòerjung begleitet, òer mir òen

Öberrof trug, abenòs 5-/2 Abjr bey bjerrlidjflem Abetter

òurdj òie oròetttlidje £anòflraf nadj Königsfeloen, AJinòifdj,
nach Baaòen, roo idj im Staòtbjoof bjerbergte; an òie Cafel
Sum Speifen gieng. ©efprädj über òas Collegium Hel-
veticum su Aìeylanò u. discours über Papft u. Aeligion
mit einem fatbjolifdjen ©eifllidjen. Aadj òem Cifdj bif
11 Aljr ins Baab u. òarauf fdjlafen.

Diefe Aeife roar febjr angenebjm, befonòers in òem

©enuf òes fdjönen Abenòs; nur mangelte mir ein an»

gcnebjmerer ©efelfdjafter, als mein Sdjneiòerjung roar, mit
òem ich eben gar nidjts roeòer su raisonieren nodj
moralisieren fjatte; eine tjalbe Stunòe hätte idj inòeffen fdjon
frübjer auf òie Strafe gebjen òrìrfen, òa idj fo piel als
allein roar; fo lieblidj audj òer Aîonofdjein roar, òer mir
òen Weg beleuchtete, fo roäre òodj ein längerer Abenò

frettòiger geroefen. Als ein Fufganger fonte ich òas Klofter
Königsfeloen nidjt in feiner Cinridjtuttg febjen, roeil ich

nidjt bjätte erfänt u. gering geadjtet roeròen fönnen.

— 2Z6 —

über mich verwunderte, daß ich zu Fuß abreiste u. gieng
truz allen Voruhrtheilen der großen Welt u, der raisons-
merits, die über mich gefällt werden möchten, zu Fuß,
von einem armen Schneiderjung begleitet, der mir den

llberrok trug, abends 5'/? Uhr bey herrlichstem Wetter
durch die ordentliche Landstraß nach Aönigsfelden, Windisch,
nach Baaden, wo ich im Stadthoof herbergte; an die Tafel
zum Speisen gieng. Gespräch über das dolle^ium rrel-
veticum zu Meyland u. discours über Papst u. Religion
mit einem katholischen Geistlichen. Nach dem Tisch biß
I Uhr ins Baad u. darauf schlafen.

Diese Reise war sehr angenehm, besonders in dem

Genuß des schönen Abends; nur mangelte mir ein

angenehmerer Geselschafter, als mein Schneiderjung war, mit
dem ich eben gar nichts weder zu raisonieren noch mo-
ralisieren hatte; eine halbe Stunde hätte ich indessen schon

früher auf die Straße gehen dürfen, da ich so viel als
allein war; so lieblich auch der Mondschein war, der mir
den Weg beleuchtete, so wäre doch ein längerer Abend

freudiger gewesen. Als ein Fußgänger konte ich das Alöster
Aönigsfelden nicht in seiner Tinrichtung sehen, weil ich

nicht hätte erkänt u. gering geachtet werden können.
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